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Schriftleitung und . Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» Tb 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., ® 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


(Thorner reife) 
Thorn, Donnerstag den 19. Juli 1917. 


Druck und 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An» und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Verlag der C. Dombrows ki' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das a 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: \ 5 
Berlin, 17. Juli, abends. 
Im Weſten wurde auf dem linken Maasufer 
gekämpft. 
Im Oſten keine beſonderen Ereigniſſe. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
16. Juli nachmittags lautet: Zwiſchen Somme und 
Aisne machten die Feinde eine Reihe von ſtarken 
Handſtreichen, denen Geſchützfeuer vorangegangen 
war. Drei Angriffe ſüdöſtlich von St. Quentin 
und weſtlich von Allemant ſcheiterten in unferem 
Feuer. Südlich von Corbeny griffen mehrere An⸗ 

iffsabteilungen unſere kleinen ten an; nach 
ehr lebhaftem Kampfe wurde der Feind vollſtändig 
abgewieſen. Wir 1 machten einige Fort⸗ 
ſchritte füdlich von Ailles und machten Gefangene. 

der Champagne ſetzten die Deutſchen nach ſehr 
eftiger Beſchießung in der Gegend des Hochberges 
und des Tetonberges (Poehlberg) ſtarke Kräfte 
zum Sturm gegen die Stellungen an, welche wir 
am 14. Juli erobert hatten. Unſere Truppen leiſte⸗ 
ten beharrlich und entſchieden Widerſtand, unbe⸗ 
Ann Poe für den an Zahl ſtark überlegenen Feind. 

Poehlberge blieben 28 Anſtrengungen 
ohne olg; die Angreifer, welche ſehr ier 
Verluſte erlitten, erreichten unſere Linien nicht. 
Am Hochberge entwickelte ſich ein erbitterter Kampf; 


er dauerte die ganze Nacht hindurch. Der Feind, 
dem es zuerſt geglückt war, a A des 


0 nen großen T 
eroberten Geländes zurückzugewinnen, wurde durch 
glänzende Gegenangriffe unſerer Truppen zurück⸗ 
geſchlagen. Bis zu dieſer Stunde blieben ledig⸗ 
lich einige Grabenſtücke in feinen Händen. 
Franzöſiſcher Bericht vom 16. Juli abends: 
Mittlere Artillerietätigkeit nördlich von Braye⸗en⸗ 
Laonnois und bei Hurtebiſe, ziemlich heftige weſt⸗ 
lich von Reims. In der Champagne endete der in 
der Nacht am Hochberge begonnene Kampf mit 
einem vollſtändigen Mißerfolge der Deutſchen, die 
trotz ihrer Anſtrengungen das von uns am 14. er⸗ 
oberte Gelände nicht wiedernehmen konnten. — 
Nach neuen Meldungen waren die Angriffe in der 
letzten Nacht ſehr heftig und ſehr verluſtreich für 
den Feind. Von den vom Gegner gegen unſere 
Stellungen vorgetriebenen Sturmwellen wurden 


5 in unſerem er niedergemäht. Nur der 
titten rigen es, in unſere Linien einzudringen. 
Nach tttertem 


Kampfe, der bis Tagesanbruch 
dauerte, vernichteten unſere Truppen die feind⸗ 
lichen Abteilungen und ſetzten ſich wieder in Beſitz 
aller feindlichen Gewinne. Reims erhielt 1300 

anaten; zwei Greiſe wurden getötet. Der Artil⸗ 
leriekampf hält in der ganzen Gegend ſehr lebhaft 
an. Beiderſeitige Artillerietätigkeit auf dem linken 
Maasufer. 

Belgiſcher Bericht: Schwache! Tätigkeit in der 
Nähe von Noordſchoote und Hetſas, wo die gegen: 
ſeitige Beſchießung im Laufe der Nacht ziemlich 
hefti war. Ein feindliches Flugzeug wurde am 
13, Juli in der Gegend von Schoorſe abgeſchoſſen. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 16. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Feindliche Vorſtöße während der 
Nacht nordweſtlich von Fontaine, Les⸗Croiſilles und 
in der Umgegend von Armentieres. wurden mit 
Verluſten für den Gegner zurückgeſchlagen. Wir 
unternahmen eine erfolgreiche Streife in der Ge⸗ 
gend von Oppy und machten dabei einige Gefangene. 

Eugliſcher Bericht vom 16. Juli abends: Eine 
erfolgreiche Streife wurde am frühen Morgen öſt⸗ 
ich von Permelles unterommen. Anſere Linie 
rückte leicht nordöſtlich von Meſſines vor. Die 
feindliche Artillerie zeigte erhöhte Tätigkeit ſüd⸗ 
weſtlich von Lens und in der Nachbarſchaft von 
rmentieres. Drei deutſche Flugzeuge wurden 
t niedergebracht, drei der unjrigen werden 
ermißt. 


Die Stellung am Poehlberg wiedererobert. 
Kalusz wieder in deutſchem Beſitz. 


Über die Kämpfe am 17. Juli meldet W. T.⸗B.: 
Auch am 16. Juli nahm der erbitterte Artillerie⸗ 
kampf in Flandern ſeinen Fortgang. Das engl! 
ttillerie- und Minenfeuer richtete ſich in den 
Abendſtunden beſonders heftig auf unſere Stellun⸗ 
en im Raume von Lille. Wie an den Vortagen 
lieb auch die Fliegertätigkeit außerordentlich rege. 
„Die tagsüber im allgemeinen mäßige Artillerie⸗ 
tätigkeit im Artois ſteigerte ſich im Laufe der Nacht 
Begen unſere Stellungen in der Gegend Aubers, 
owie ſüdlich des La Baſſse⸗Kanals, öſtlich Loos 
und ſüdöſtlich Lens. Schweres Feuer {ag in den 
Morgenſtunden des 17. Juli auf unſeren Stellungen 
öſtlich Monchy. Eine am 16. Juli, 5 Uhr mor⸗ 
gens, weſtlich Hulluch unter dem Schutze von Nebel⸗ 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 18. Juli (W. T. B.) 8 
Großes Hauptquartier, 18. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: | 

Der Artilleriekampf in Flandern war an der Küſte ſtark. Von 
der Dier bis zur Lys hat er ſich gegen die Vortage erheblich ge- 
ſteigert. Zwiſchen Hollebeke und Warneton ſind engliſche Erkun⸗ 
dungsvorſtöße im Nahkampf abgeſchlagen worden. Am La Baſſée⸗ 
Kanal, bei Loos und Lens, ſowie auf beiden Ufern der Scarpe 
war das Feuer in den Abendſtunden lebhaft. Vei Einbruch der 
Dunkelheit griffen die Engländer nördlich der Straße Arras⸗Cambrai 
an; ſie wurden bis auf eine ſchmale Einbruchsſtelle weſtlich des 
Bois du Vert zurückgeworfen. Heute morgen wurde ein engliſches 
Bataillon, das nördlich Fresnoy vorging, durch Feuer vertrieben. 

| Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Längs der Aisne und in der Champagne blieb bei trübem 
Wetter die Feuertätigkeit meiſt gering. Auf dem linken Maas⸗ 
ufer wurde tagsüber gekämpft. Nach dreiſtündiger ſtärkſter Ar⸗ 
tilleriewirkung griffen die Franzoſen in 5 Kilometer Breite vom 
Avocourt⸗Walde bis zum Grunde weſtlich des „Toten Mannes“ 
an. An der Südoſtecke des Waldes von Malancourt und beider⸗ 
ſeits der Straße Malancourt⸗Esnes drangen ſie nach erbittertem 
Kampf in die von uns kürzlich dort gewonnenen Gräben. Im 
übrigen ſind ſie zurückgeworfen worden. In abends erneut vor⸗ 
brechendem Anſturm ſuchte der Feind ſeinen Gewinn zu erweitern; 
dieſer Angriff brach ohne Erfolg verluſtreich zuſammen. Oeſtlich 
der Maas war das Feuer lebhafter als ſonſt. | 

- Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Anhaltende Gefechtstätigkeit herrſchte bei Riga, ſowie ſüdlich 
von Dünaburg und Smorgon. In Oſtgalizien war das Feuer bei 
Brzezany ſtark. Im Karpathenvorland nahmen in gemeinſamem 
Angriff bayeriſche und kroatiſche Truppen die von den Ruſſen zäh 
verteidigte Höhe öſtlich von Nowica und wieſen aus den erreichten 
Stellungen ruſſiſche Gegenangriffe ab. Auch a 1 g 
der Lomnica⸗Linie wurden die Ruſſen in örtlichen Kämpfen zu⸗ 


rückgedrängt. | 
An der | 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 
und bei der 1 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 


iſt ein allmähliches Aufleben der Feuertätigkeit, beſonders zu beiden 
Seiten des Suſita⸗Tales und längs der Putna und Gereth|: 


bemerkbar. a 8 
azedoniſche Front: 

Nichts neues. le 5 2 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


geſchoſſen in unſeren Graben eingedrungene Pa⸗ t 
trouille wurde im Handgranatenkampfe unter Ver⸗ trupps an der Straße Laon —Soiſſons wurde 1105 
luſten geworfen. Eine unſerer Patrouillen drang] außerordentlicher Kühnheit durchgeführt rd 
an der Bahn La Baſſée—Grenay in die feindlichen] lichen Stellungen wurden in 500 Meter Bre = ; 15 
Stellungen ein und machte einen Poſten nieder. zu 200 Meter Tiefe aufgerollt, worauf der oß⸗ 
Unfere Batterien beſchoſſen mit erkennbarem Er⸗ krupp befehlsgemäß wieder in die Ausgangsſtellung 
folge Munitions- und Truppenlager ſüdlich Blangy. zurückkehrte. Nach den gemeldeten Kämpfen an der 
Im Raume von St. Quenkin herrſchte in der Nacht] Aisne⸗Front flaute das Feuer kurz nach 
vom 16. zum 17, lebhafte beiderſeitige Patrouillen⸗ der Nacht ab. Nur zwiſchen Winterberg und der 
tätigkeit in der Gegend von Honnecoürt, Hargicourt | Straße Corbeny Reims lebte es vorübergehend 
und Itancourt . a auf. Die ſchweren franzöſiſchen Verluſte an der 


U 


Auch an anderen Stellen 


Aisne verwandeln das Plateau des Chemin des 
Dames mehr und mehr in einen Friedhof der fran⸗ 
zöſiſchen Armee. 


Aus unſeren Gegenſtößen am Hoch⸗ und Poehl⸗ 
berge wurden 1 Dr 63 Mann, 4 Maſchinen⸗ 
ewehre. und 13 Schnelladegewehre einge racht. 
Auch in der Champagne war die Fliegertätigkeit 
ehr rege. Starker feindlicher Verkehr im Laufe 
es 16. Juli wurde durch die Beſchießung des Bahn⸗ 
hofes Les Islettes geſtört. 8 11 30 Minuten vor⸗ 
mittags erfolgte dort eine heftige Exploſion mit 
hoher 300 Meter breiter Rauchwolke. Gegen 10 Uhr 
folgten weitere Erplofionen. ; 


An der Oftfront lag am Vormittage des 16. Juli 


ſchweres Feuer auf unjeren Stellungen ſüdöſtlich 
Edziany. Der vortaſtende Gegner wurde durch 
Feuer vertrieben. Ebenſo ſcheiterten am Nach⸗ 
mittage feindliche Vorſtöße. A 5 5 
Ruſſen unter unſerem Druck eilig geräumten Stadt 
Kalusz find auch die verloren geweſenen Teile un: 
ſerer Stellung öſtlich Ladestreu und am Oſtrand 
von Dobrowlany wieder in unſerem Aki In den 
Karpathen war die Artillerietätigkeit bei klarem 
Wetter zeitweiſe lebhaft, namentlich ſüdlich der 


Dituz⸗Straße. Mehrfache Patrouillenvorſtöäße wur⸗ 


den mühelos abgewieſen. 


In Rumänien war das Feuer in der Gegend 
von Tulcea und Fundeni vorübergehend geſteigert. 


Die erneute Beſchi des Bahnhofes von Tecuciu 
rief abermals en hervor; die Brände in 
größerer Ausdehnung halten an. N ; 


Eine Anſprache des Königs Georg an ſeine Neger 
und K ö 


offer. 


Nach einer Reutermekdung hat König Georg 
am 10. Juli „einem Tage, der durch des Königs 
Beſuch an der Front von größerer hiſtori cher Be⸗ 
deutung als jeder andere“, zum erſten male in den 
Annalen der britiſchen Geſchichte Zulu⸗, Baſute⸗ 
Kongo⸗Neger und Kaffern empfangen und ſie alſo 
angeredet: über Eurem Werk ſteht nur das meiner 
Maͤtroſen und Soldaten, die in der Glut des 
Kampfes ſtehen. Aber auch Ihr ſeid ein Teil 
meines großen Heeres, das für die Freiheit und 
den Frieden meiner Antertanen licher Raſſe 
kämpft. Ohne Munition können i 
kämpfen, Mar Lebensmittel können wir nicht 
leben. Ihr ſeid dabei behilflich, täglich dieſe Dinge 
zu ſenden, und Ihr ſchleudert Eure Speere gegen 
den Feind, um ſeine Zerſchmetterung zu be⸗ 
ſchleunigen. 


Die dringliche amerikaniſche Hilfe. 


Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus dem 0 5 er 


ährt, ſpreche die „American Revue“ über Joffre 
55 ale in Amerika und nell daß ale 
bei feinem Erſuchen, man möchte ſchnellſtens ameri⸗ 
munich Truppen nach Frankreich ſenden, außer⸗ 
ordentlich dringlich geweſen ſei. 


* 
* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Juli meldet vom N 
italieniſchen Kriegsſchauplaze: 
Auf dem Colbricon explodierte eine italieniſche 
Mine; unſere Sturmtruppen beſetzten den Trichter. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


N 
le unter anhaltendem Feuer gehalten hatten, 
machten wir trotz he irkung 
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Kbgeſchlagene itafienifde Angriffe dei Jamiano. 

Aus dem Zſterreichiſchen Kri reſſequartier 
wird vom 17. Juli gemeldet: Teile den Tiroler⸗ 
und der Iſonzo⸗Front hatten zweitweiſe lebhafteres 
Artilleriefeuer. Selo, das am Höhenrande des 
Breſtovicaſpaltes a von Jamiano liegt, 
brach ein italieniſcher Angriff zum größten Teile 
ſchon in unſerem Sperrfeuer zuſammen. Die Reite 
des italieniſchen Stoßtrupps, die bis zu unſeren 
Stellungen kamen, wurden im Handgemenge zurück⸗ 
geworfen. Kurz vor Mitternacht drang der 
Italiener in ein ſchmales Frontſtück dort ein; ein 
Gegenangriff warf ihn heraus. Anſere Flieger 
legten erfolgreich Bomben auf Militärbaracken 
im Vallonetal. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 17. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Dem Drucke deutſcher und öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Truppen weichend, räumten die Ruſſen 
geſtern Kalusz und das weſtliche Lomnica⸗Ufer; 
die Verbündeten rückten nach. Südlich von Kalusz 
kam es ſtellenweiſe zu ſtärkeren Kämpfen. Bei 
Ldziany ſcheiterten ſechs ruſſiſche Entlaſtungsſtöße 
am Widerſtande kroatiſcher Bataillone. Bei Lan⸗ 
destreu und Nowica erzielten wir Naumgewinn. 
Sonſt weder von der Oſtfront noch aus Albanien 
Neues zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generniftab meldet 
16. Juli von der rumäniſchen Front: Auf der 
ganzen Front an der unteren Donau von Galatz 
bis zum Meer nur zeitweiſe Gewehrfeuer zwiſchen 
Poſten und ſtellenweiſe vereinzelte Kanonenſchüſſe. 
Oſtlich von Tulcea nachts lebhafteres Gewehr⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer. 


vom 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
15. Juli lautet: 


Weſtfront: Am Anterlauf des Lomnica⸗Fluſſes 
Gewehrfeuer. Südweſtlich von Kalusz griff der 
Feind zu wiederholten Malen unſere Truppen an, 
die die Febrovliany—Nowetzo beſetzt halten. Alle 
Angriffe wurden abgeſchlagen. Im Laufe der 
Kämpfe in der genannten Gegend machten wir 
16 Offiziere und 600 Mann zu Gefangenen. In 
der Gegend von Podziany warfen unſere Truppen 
nach einer Reihe heftiger Angriffe die Sſterreicher 
aus ihren Stellungen und brachten etwa 1000 Ge⸗ 
fangene und Maſchinengewehre ein. An den Über- 
gangsſtellen unſerer Verſtärkungen über den Lom⸗ 
nica⸗Fluß in der Gegend von Perechiusko ging der 
Feind zum Angriff über und verſuchte, unſere Ab⸗ 
teilun auf das rechte Ufer der Lomnica zurück⸗ 
treiben. Anſer Wider bei Hlivfi Jaucu (?) 
Ba auf kräftigen Widerſtand des Feindes. Regen⸗ 
fälle verurſachten ſtarkes Steigen der Lomnica und 
des Dnjeſtr. Bäche haben ſich in Flüſſe verwandelt 
und überfluten die Straßen. An der übrigen 
Front iſt die Lage unverändert. 


ändert 


Weiterer Raumgewinn an der oſtgaliziſchen Front. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Bei aufheiterndem Wetter fanden 
in Oſtgalizien nur Plänkeleien und kleinere Ge⸗ 
fechte ſtatt. Ein ruſſiſcher Angriff gegen die Wy⸗ 
ſokahõ einen nördlichen Ausläufer der Wald⸗ 
karpathen, wurde glatt abgeſchlagen. Überdies ge⸗ 
lang es, die eigene Front nordöſtlich von Kalusz 
etwas vorzuſchieben. Das Hochwaſſer des Dnjeſtr 
und ſeiner Nebenflüſſe iſt im Fallen, die Wege da⸗ 
gegen find noch immer grundlos. 

Ferner meldet ein Telegramm vom 17. Juli 
abends aus dem öÖfterreihiihen Kriegspreſſe⸗ 
quartier: In Oſtgalizien bei Nowica und Lands⸗ 
treu weiterer Raumgewinn. 


| 


Schwediſches Urteil 
über die Kriegslage im Oſten. 


ibt über die ruſſiſche 
1 


Ae te der geſähslich lt. Punt . 1 fer En 
e mã 9 ichſte Punkt der Offenſive 
bereits ſchritten. Dem erſten Anſturm ijt 


es gegenwärtig den 

ein, zu Bewegungs⸗ 

0 zugehen. Der Verfaſſer deutet 

dann die Möglichkeit einer kritiſchen Reaktion in 

Rußland und eventuell ein energiſches Vorgehen 
der Mittelmächte an der Oſtfront an. 

* * 


vom Valkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
16. Juli heißt es von der mazedoniſchen Front: 
der Gegend von Bitolia wurde das Artillerie⸗ 
euer von Zeit zu Zeit lebhafter. Auf dem übrigen 
eil der Front ſchwache Arttllerietätigkeit. Erkun⸗ 


dungsabteilungen drangen im Süden von Dojran 
in die feindlichen Gräben und brachten dem Feinde 


empfindliche Verluſte bei. An der unteren Struma 
zwiſchen den Dörfern Azuatur und Ormanlia wurde 
rent feindliche Reiterabteilung durch Feuer zer⸗ 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
16. Juli heißt es ferner: Im Abſchnitt des Wardar 
rückte eine Kae feindliche Patrouille nach heftiger 
Artilleriebeſchießung gegen unſere Linien vor; ſie 
wu ch ünſer Gewehrfeuer zurückgetrieben. 
Zwiſchen Monaſtir und dem Ochrida⸗See wurde ein 
feindliches Flugzeug durch ein britiſches Flugzeug 
abgeſchoſſen und fiel in Flammen bei Angiſta 
nie f | 
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An der rumäniſchen Front iſt die Lage unver⸗ 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
16. Juli lautet: 8 
m Euphrat verlor die geſchlagene feindliche 
Abteilung auf ihrem 7 noch 120 Tote un 
Verwundete, ſowie 60 Pferde. Außerdem erbeutete 
unſere verfolgende Kavallerie zwei Lewis⸗Gewehre 
und viele Zelte. 
An der perſiſchen Grenze erbeutete eine unſerer 
Gren agnien in einem Gefecht bei Serdeſcht 
ein Maſchinengewehr. Nördlich Newanduz griff 
eine ruſſiſche ne unjere Vorpoſten an, 
age 


agen. i 
An der Kaukaſusfront mäßiges Artillerie⸗ und 
Infanteriefeuer. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
15. Juli heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: In der Richtung auf Wan haben 
unſere Aufklärer einen vorgeſchobenen Poſten des 
Feindes auf dem linken Ufer des Fluſſes Aritſch⸗ 
Daraſſi (10 Werſt weſtlich von Waſtong (2) ge⸗ 
worfen. Unſere Vorhuten vertrieben die Türken 
aus der Gegend nördlich Serdeſcht, ſowie von den 
Höhen 20 Werſt ſüdweſtlich von Wan. } 

Schwarzes Meer: Unſer Anterſeeboot hat in 
der Gegend des Bosporus zwei beladene Goeletten 
verſenkt. 


vom 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Egypten vom 16. Juli 
lautet: Die Lage in Egypten iſt unverändert. Die 
feindliche Linie nahe dem Meere wurde in der 
Nacht vom 14. zum 15. erfolgreich angegriffen. Die 
angreifende Abteilung brachte 19 Gefangene, ein 
Maſchinengewehr und 16 Gewehre zurück; außer⸗ 
dem wurden viele Feinde getötet Die Geſamt⸗ 
verluſte des Feindes werden auf über 100 Mann 
geſchätzt; unſere Verluſte betrugen insgeſamt 
12 Mann. 5 


Ein nachträgliches Eingeſtändnis der engliſchen 
Niederlage bei Gaza 


enthält der Londoner „Obſerver“, der am 8. Juli 


ae N m Sir Edmund Allenby in Egypten 
eine neue Stellung angetreten hat, iſt amtliche 
Aufklärung über die Urſache von Sir Archibald 


Murrays Erſetzung durch ihn nötig. In Murrays 
Bericht wurde die Schlacht hei Gaza als ein Sieg 
geſchildert; man muß aber ſagen, daß ſie es nicht 
war. General Dobell griff Gaza an, und es gelang 
ihm nicht, durchzukommen. Gerüchte, die ſich auf 
Privatnachrichten ſtützen, beſagen, daß bei hart⸗ 
näckigeren Anſtrengungen oder ſtärkerer ind dg 
Gaza in unſere Hände gefallen ſein würde, und da 
die Waſſerſchwierigkeiten hätten vorhergeſehen 
werden müſſen. Wir bedürfen einer amtlichen Auf⸗ 
klärung, damit das, was bis jetzt mit dem Schleier 
des Geheimniſſes umgeben iſt, klargeſtellt wird. 
Von wem wurde der Rückzug bei Gaza angeordnet, 
und war er notwendig? In ſich ſelbſt war er das 
Fe nen einer Niederlage, und dieſe Tatſache 
emänteln zu wollen, heißt uns ſelbſt den Glauben 
vortäuſchen, daß wir ſiegreich waren, wo wir es 
nicht waren. 
* 4 * 
* 1 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Deutſcher Vorſtoß nach Mozambique. 


Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, ſind deutſche Trup⸗ 
pen in Deutſch⸗Oſtafrika in die portugieſiſche Kolo⸗ 
nie Mozam 1 eingedrungen. Die Portugieſen 
haben ſich zurückgezogen und erwarten anſcheinen 
engliſche Hilfe. Die Tatſache des deutſchen Vor⸗ 
ſtoßes beweiſt jedenfalls den friſchen Angriffsgeiſt, 
den unſere heldenmütigen Verteidiger Oſtafrikas 
noch beſitzen. 0 ö a 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Über neue U⸗Boots⸗Erfolge 


im engliſchen Kanal meldet W. T.⸗B. amtlich: 
23 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich drei be⸗ 
waffnete, tief geladene Dampfer, von denen einer 
Munition geladen hatte und in fünf Sekunden nach 
dem Torpedotreffer in die Luft flog, ferner ein tief 
geladener großer Tankdampfer, der aus einem ſtark 
geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Nach Meldung aus Kriſtiania iſt in Egerſund 
ein ſchwediſches Fiſcherbool mit 11 Mann vom 
Kriſtianiger Motorſchiff „Lei“ eingetroffen, das, 
mit Kohlen beladen, 120 Seemeilen vor Lindesnäs 
von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt wurde. 

ut „Stockholms Tidningen“ wurde der ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Fredrika“ mit rund 1200 Tonnen 
Raumgehalt auf dem Wege nach Hull verſenkt. 

Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus YPmuiden, äniſche Schooner „Timor“ ſei 
auf ve Reiſe von London nach Rotterdam verſenkt 
worden. i 

„Progres de Lyon“ meldet aus Toulon: Neun⸗ 
zehn Überlebende des belgiſchen Dampfers „Claire“ 
(1157 Tonnen), der am 12. Juli 250 Meilen vor 
Bona von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt 
wurde, trafen in Toulon ein. Der Dampfer war 
von Saloniki nach Marſeille mit Eiſenerzen unter⸗ 
wegs. Die Beſatzung war griechiſcher, der Kapitän 
und der ite Offizier belgiſcher Nationalität. 
An Bord befanden ſich ferner franzöſiſche Matroſen 
zur Bedienung der Geſchütze, ſowie einige Paſſa⸗ 
giere. Das iff verſank in 50 Sekunden. Die 
Rettung war ſehr ſchwierig. 26 Perſonen ſind um⸗ 
gekommen. 


Der völkerrechtswidrige engliſche überfall 
auf deutſche Dampfer. 


einer Unterredung mit dem Kapitän des 


8 Nach 
nach ten geſchleppten deutſchen Dampfers 


en 0 1 0 115 en ele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, folgendes feſtgeſtellt wer⸗ 
den: Von den sen Schiffen, die aus Rotterdam 
ausgefahren find, ſind der Dampfer „Heinz Blum⸗ 
berg“ geſunken, die „Lavinia“ nach Pmuiden zurück⸗ 
geſchickt und die „Renate Leonhardt“ geſtrandet. 
Entkommen ſind die Dampfer „Wilhelm Velsner“ 
und „Ariadne“, von den Engländern genommen die 
D „Brietzig“, „Pellworm“ und „Marie 


Horn“. Der Dampfer „Carjten Ruß“ dürfte wahr⸗ 


ſcheinlich von den Engländern aufgebracht worden 


or 
— ä——ů—— — äͥ— —— Bl—— nennen sen nn nen Eh mn ee ne nennen ann nenn DER 
os 
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fein. Der Dampfer „Alpha“ ift kurz nach der Ab⸗ 
fahrt von Rotterdam nach dem Hafen zurückgekehrt. 
Es beſteht alle Ausſicht, die „Renate Leonhardt“ 


ergen. 

Über die Beſchießung der deutſchen Schiffe „La⸗ 
vinia“ und „Renate Leonhardt“ durch engliſche 
Torpedoboote ſchreibt der „ lmaarſche Courant: 
Die engliſchen Torpedoboote „S. 82 und „S. 87 
näherten ſich den auf Strand gelaufenen Kohlen⸗ 
booten bis auf anderthalb Kilometer Entfernung 
und löſten eine große Anzahl von Schüſſen, von 
denen verſchiedene trafen. Auch als die Mann⸗ 
ſchaften ſich in den Booten nach dem Strande be⸗ 
gaben, ſetzten die Torpedoboote das Feuer fort. 
Mehrere Granaten ſchlugen auf holländiſchem 
Boden ein. Die Bemannung der „Lavinia“, fünf⸗ 
zehn Mann ſtark, erreichte unverwundet die Küſten⸗ 
wache. Von dem zweiten Kohlenboot kamen eben⸗ 
falls 15 Leute, darunter zwei Frauen, unverletzt bei 
der Küſtenwache an. Drei Perſonen ſind an Bord 
zurückgeblieben. Als die engliſchen Torpedoboote 
abgefahren waren, fand man an Bord der „Renate 
Leonhardt“ zwei Leichen und einen Arm. Man ver⸗ 
mutet, Be die Leiche, zu der der Arm gehört, über 
Bord gefallen war. Die „Lavinia“ iſt na 

Ymuiden geſchleppt worden. Die Ladung brannte 
noch bei der Ankunft. Es wird dagegen ſchwer ſein, 
die „Renate Leonhardt“ zu bergen. 


Zur innerpolitiſchen Lage. 


Die Empfänge beim Kaiſer. 


längeren Vortrag des Miniſters von Breitenbach, 
und hörte Montag Vormittag die Vorträge des 
Chefs des Marinekabinetts, des Chefs des Ad⸗ 


Hindenburg und des Generals Ludendorff. Mon: 
tag Nachmittag empfing der Kaiſer zu längerem 
Vortrag den Handelsminiſter Sydow und den 
Staatsſekretär Dr. Helfferich. Zur Abendtafel 
waren geladen der Reichskanzler Dr. Michaelis, 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und Frau 
und General Ludendorff. Dienstag Vormittag 
nahm der Kaiſer den Generalſtabsvortrag ent⸗ 
gegen. 

Das Reichstagsprüſidium bei Hindenburg. 
Am Montag Nachmittag um 6 Uhr ſtattete das 
Reichstagspräſidium im Generalſtabsgebäude dem 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und dem 
Erſten Generalquartiermeiſter Ludendorff einen 
Beſuch ab. 

Die Perſonalfragen, 

die mit dem Kanzlerwechfel verbunden find, dürf⸗ 
ten nach dem „Berl. Lokalanz.“ nur zu einem Teil 
bis zur Antrittsrede des neuen Reichskzanlers ihre 
Erledigung gefunden haben. Weitere Veränderun⸗ 
gen, beſonders die im preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium, werden Ende der Woche erwartet. Daran 
werden ſich in mehr oder weniger langſamem 
Tempo eine Reihe von Veränderungen ſchließen, 
die mit dem Kanzlerwechſel wenig oder nichts zu 
tun haben. Vielleicht wird bei dieſer Gelegenheit 
im Reichsſchatzamt neben der Kreditpolitik auch die 
ſehr wichtige Steuerpolitik perſonell mit in den 

Vordergrund rücken. 

Unter den Kandidaten für das Amt des 


d Staatsſekretärs des Außeren wird von verſchiede⸗ 


nen Seiten heute als ausſichtsreich der bisherige 
Staatsſekretär des Innern und Stellvertreter des 
Reichskanzlers Dr. Helfferich genannt, eine Ernen⸗ 
nung, die von vornherein, namentlich in Blättern 
der Linken, einer ſcharſen Kritik und Enttäuſchung 
begegnet. 

Die Friedensreſolution. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, iſt am Diens⸗ 
tag Mittag der Verſtändigungsausſchuß der 
Mehrheitsparteien des Reichstags zu einer neuen 
Beratung zuſammengetreten, bei der noch einmal 
die Gründe und Gegengründe abgegeben wurden. 
Darauf ſei einſtimmig beſchloſſen worden, die Re⸗ 
ſolution einzubringen. Bei einer vorherigen Ab⸗ 
ſtimmung der drei Fraktionen hätten die Sozial⸗ 
demokraten einſtimmig, die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei mit allen gegen eine und die Zentrums⸗ 
partei mit allen gegen zwei Stimmen ihre Zuftims 
mung zu dem Standpunkt der Reſolution erteilt. 
Eine ſehr erhebliche Minderheit ſei der Reſolution 
geſichert. 

Der „Berl. Lokalanz.“ nimmt an, daß nur 221 
Abgeordnete im Plenum für die Reſolution ſtim⸗ 
men dürften. Es bleibe abzuwarten, ob dieſe 
kleine Mehrheit aus anderen Parteien Zulauf er⸗ 
halten werde. Eine endgiltige Beſchlußfaſſung der 
Parteien über die Stellungnahme und die Be⸗ 
handlung der Reſolution ſei erſt am Donnerstag 
Vormittag zu erwarten. : 

Nach der „Boll. Ztg.“ werden die Reichstags⸗ 
parteien, die ſich auf die Friedensreſolution ge⸗ 
einigt hätten, unbeſchadet der Haltung des neuen 
Reichskanzlers vorläufig noch darauf beſtehen, daß 
über die Reſolution ſchon am Donnerstag abge⸗ 
ſtimmt werde. 


Sinnfand und die Ukraine. 


Die finniſchen und ukrainiſchen Selbſtändig⸗ 
keitsbeſtrebungen machen der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung in Petersburg große Sorgen. Alle Verſuche, 
dieſe Beſtrebungen zu unterdrücken oder einzu⸗ 
dämmen, ſind erfolglos geblieben, ſodaß der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung nichts weiter übrig bleiben 
wird, als die Selbſtändigkeit Finnlands und der 
Ukraine anzuerkennen. Nach den vorliegenden 
Meldungen ſcheint Finnland entſchloſſen, ſeine 
Wünſche ungeachtet des Widerſtandes der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung in die Tat umzuſetzen. Wie 
die finniſche Zeitung „Työmics“ meldet, hat der 
finniſche Landtag mit großer Mehrheit beſchloſſen, 


ch geben möchte. 


Finnland ſelbſtändig zu machen. Der Landtag 
erklärt, daß die vorläufige Regierung nicht die 
Befugnis hat, über Finnland zu beſtimmen, und 
daß der Senat und der Landtag die Negierungs⸗ 
macht im Lande ausüben. Der ſozialiſtiſche Abge⸗ 


4 ordnete Redakteur Maekeli hielt eine große Rede, 


in der er die finniſche Jugend ermahnt, ſich zu bes 
waffnen, um etwaigen Gewaltmaßregeln zu be⸗ 
gegnen. Eine weitere Meldung aus Helfingfors 
beſagt, daß der finniſche Landtag im Laufe einer 
Nachtſitzung einſtimmig den Geſetzentwurf über die 
Gemeindereform angenommen hat. In welchem 
Zuſammenhang die Erregung der Bevölkerung 
mit den Landtagsverhandlungen über die Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend den achtſtündigen Arbeitstag 
und die Gemeindereform ſteht, läßt ſich aus der 
unklaren Meldung der Petersburger Telegvaphen⸗ 
Agentur nicht erkennen. Es ſcheint ſich allerdings 
mehr dahinter zu verbergen, wie die Agentur zu⸗ 
Sie meldet nur, daß infogle diefer 
„Erregung“ am Sonntag in einem Dorfe bei Abo 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und 
Grundbeſitzern ſtattfand, bei dem fieben Arbeiter 
getötet wurden. Eine Meldung des däniſchen 
Blattes „Politiken“ ergänzt die Meldung dahin, 
daß in Finnland neue Ausſtände ausgebrochen find, 

Die Ausſtändigen veranſtalteten Kundgebun⸗ 


-Der Kaiſer hörte Sonntag Nachmittag einen gen. Auf dem Senatorenmarkt wurde eine große 


Verſammlung abgehalten, an der namentlich Ar 
beiter und Soldaten teilnahmen. Es wurden Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, in denen die vollſtändige Unabhän⸗ 


miralſtabes und des Generalfeldmarſchalls von gigkeit Finnlands und der Urrainer gefordert 


wurde. Es ſteht ein ernſter Generalausſtand un⸗ 
mittelbar bevor. Wahrſcheinlich werden alle 
Eiſenbahnbedienſteten die Arbeit niederlegen. Es 
herrſcht große Mißſtimmung darüber, daß in 
Rußland gekaufte Waren mit finniſchem Gelde 
bezahlt werden müſſen, und zwar zu einem von den 
Ruſſen feſtgeſetzten Kurſe. Gegenwärtig halten ſich 
in Helſingfors eine Anzahl von ruffiihen, rumäni⸗ 
ſchen und ſerbiſchen Flüchtlingen auf. Die Ge⸗ 
treidezufuhren aus Rußland haben von Neuem 
aufgehört. Es erſcheinen beſtändig keine finniſchen 
Zeitungen. — Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
nehme laut einer Petersburger Depeſche des „Cor⸗ 
riere della Sera“ die ſeparatiſtiſche Bewegung in 
Finnland einen immer gefährlicheren Character 
an. Wie verlautet, will Amerila Finnland alle 
Zufuhr entziehen, falls die ſeparatiſtiſche Bewe⸗ 
gung nicht aufhört. 

In demſelben Maße wie die Finnländer Tinb 
die Ukrainer beſtrebt, die Gelegenheit zu benutzen, 
um die Selbſtändigkeits⸗Erklärung der Akraine 
durchzuſetzen. Es iſt dies ein Beſtreben, das der 
proviſoriſchen Regierung gleichfalls manche Sorge 
macht. Einſtweilen verſucht fie jedoch, die Akrai⸗ 
ner mit leeren Verſprechungen hinzuhalten. Se 
hat fie, laut Petersburger Telegraphen⸗Agentur, 
am 16. Juli eine Erklärung veröffentlicht, wonach 
fie über die ukrainiſche Frage eine Entſchließung 
angenommen habe, der zufolge als Organ der 
Verwaltung der ukrainiſchen Angelegenheites ein 
beſonderes Generalſekretariat errichtet werden 
würde, deſſen Beamte von der Regierung im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Zentralrat der Akraine er⸗ 
nannt und auf gerechten Grundlagen durch Ver⸗ 
treter der anderen Nationalitäten, die in der 
Ukraine wohnen und durch ihre demokratiſchen Dr 
ganifationen vertreten werden, ergänzt werden 
würden. Kerenski ſtellte in einer Anſprache an 
ukratniſche Bauern, die er in Kiew hielt, die Er⸗ 
richtung einer föderaliſtiſchen ruſſiſchen Republik in 
Ausſicht. Ob die Ukrainer, deren Wünſche weiter 
gehen, damit zufrieden ſind, muß bezweifelt wer⸗ 
den. Daran vermag auch die Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur nichts zu ändern, wenn fie fol⸗ 
gende Meldung verbreitet: Der Verkehrsminiſter 
Nekraſow erklärte bei ſeiner Rückkehr aus Kiew 
Preſſevertretern, der Rat der Akraine erftrebe nicht 
die Trennung von Rußland. 


parlamentariſches. 


Der Alteſtenausſchuß des Reichstags bertet em 
Montag den Arbeitsplan für die nächſten Tage 
und einigte ſich dahin: Die nächſte Vollverſamm⸗ 
lung ſoll Donnerstag Nachmittag 3 Ahr ſtattfin⸗ 
den. Auf die Tagesordnung ſoll die Fortſetzung 
der erſten Leſung der Kriegskreditvorlage geſetzt 
werden; wenn angängig, ſoll ſich die zweite und 
dritte Leſung noch an demſelben Tage anſchließen. 
Zu Beginn der Sitzung wird Reichskanzler Dr. 
Michaelis das Wort nehmen. Weiter wird noch 
die zweite Leſung des Entwurfs betr. Wiederauf⸗ 
bau der deutſchen Handelsflotte und Petitionen 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. Eine 
Sitzung des Hauptansſchuſſes ift nicht mehr ge 
plant. Am Freitag ſoll der Reichstag ich bis 
Mitte September vertagen. 

Ernährungsfragen. 

Im Nahrungsmittelausſchuß des deniſchen 
Städtetages wurde in der Sitzung am Montag ge 
fordert, daß die Maßnahmen zur Erfaffung der 
Milch auf dem Lande verſtärkt würden. Eine 
weitere Erhöhung der Milchpreife erſcheint mit 
Rücksicht auf die Verbraucher ausgeſchloſſen. her 
dies dürfte die Milcherzeugung umſo wirkſander 
geſteigert werden, jemehr an dem Beſtreden einer 
allmählichen Herabsetzung des Milchpreiſes feſtge⸗ 
halten wird. Was die Obſt⸗ und Gemuſefrage 
angeht, jo muß das eimal gewählte Syſtem tak⸗ 
kräftig durchgeführt werden. Dazu gehört die Ver⸗ 
hinderung der Ausfuhrverbote. Die Erfaſſung auf 


dem Lande iſt durch Verstärkung der Sammelſtellen 


4, der 

age nachdrücklich hinzuwirken. e und 
andere Obſt⸗ und Gemülſefabrikabe i 
ſofort Höchſtpreiſe le N 
öhung des Erzeugerpreiſes für Butter 
Reichsſtelle für Speiſe⸗ 
Laufe des Sommers noch nicht 


. 
Provinzialnachrichten. 


(Die zweite Lehrer⸗ 
d. Mts. die Lehrer 
nz und Lehrer Kurland⸗Zielen. 
„15. Juli. (Todesfall.) Ein alter 
er, Stadtälteſter Klein, iſt heute 
e Jahre ſtand er im ehrenamt⸗ 
Stadt und bis zum letztem Atem⸗ 
ſeine Kräfte dem 


wie der Leiter de 
fette mitteilt, im 1 


38 Brieſen, 17. Juli 
fung) beſta 5 
Bühne Blusen 1 


zuge widmete der 
Wohle der Kommu⸗ 


gemiſchte Chor 
ler der Ober⸗ 


evangeliſchen und katholiſchen 
ie Weiterfahrt nach Ü 
gsgelände, das einer eingehenden Be 
1 unterzogen wurde. 

„genau, 16. Juli. (Wohltätigkeitskonzert.) 
„Städt. Vereinsgarten“ veranſtaltete 


gen Männergeſangverein ar⸗ 


wurde, wies bei herrlichſtem Sommer⸗ 


'olkstone gehaltenen 


—Aneingeſchränkte Anerkennung 


enkel vom Mag 
er trotz Einlagen, die er bereitwilligſt auf 
N Dauerklatſchen gewährte, keine 
zeigte, und den beiden Solovorträgen 
Tenors, Herrn Erich Linke vom 
enzthenter zuteil. Allen, ganz beſonders 
beiden Gejangvereinen, ſei auch an dieſer 

chfte Dank für den 


chen. 
uli. (Das ſtädtiſche Solbad 


verkauft worden ſein, und zwar 
Üſchaft mit einem Direktor aus 
Dieſe Notiz iſt völlig aus 
1 5 ge a Ben 
nicht verkauft, ſon⸗ 
entum der Stadt iſt. 
gen wegen Umwandlung des Solbades 
geſellſchaft haben eben erſt begonnen. 
i Lemberg iſt hier abſolut 

t; vielmehr ſind bei der Beſichtigung 
en Solbad⸗Anlagen bisher nur be⸗ 
e Arzte aus Berlin zugezogen worden, 
zinrichtungen und dem ftarlen Gehalt 
überraſcht waren. Wir können heute 
daß die Amwandlung des Solbades 
bei der auch die Stadt 
uß behalten wird, zu den 
chtigt. Es iſt eine bedeu⸗ 


ilkräftige Hohenſa 
Rur aus dem Oſten, ſondern auch aus 
— uchende zuführen. 
——————— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Juli 1917. 


Hohenſal 15 
5 openfe 1% 17. 
ank Anz. bereits 
Lene Aktiengeſe 
der berg an der Spitze. 

Luft gegriffen. 
das ſtädtiſche Solba 
nach wie vor Eig 


eſell 
han enprehenben Ci 


(Das Eifer 15 
Kb — Mit Eiſernen Kreuz zweiter 
chnet: Reg.⸗Landmeſſer der 
waltung, Beamtenſtellvertreter 
Otto Jankowsky aus Danzig⸗ 
enadier Nowacki aus Thorn; 
offizier 9. Stömer, Sohn des M 
t. in Bromberg; 
aus Klein Radowisk, Kreis Brieſen; 


gfuhr; 
1-Freiw., Unter 
ſiſtenten 


Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
Dem Regierungsrat Dr. Stübben 
ne planmäßige Regierungsratſtelle 
lungs⸗Kommiſſion für Weſtpreußen 


nalie.) Der Magiſtratsaſſiſtent 
t zum erſten Stadtſekretär von 


— Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben nachſtehende Forſtbeamten im Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg erhalten: Oberforſtmeiſter 
Barth⸗ Bromberg, Regierungs⸗ trat, 
Geheimer Regierungsrat S 30 er⸗ Bromberg, 
den Forſtmeiſtern Bertram ⸗Schulitz, Engels 
hard⸗Selgenau, Jäniſch⸗Schönlanke 
Schulz⸗ Bromberg; den Revierförſtern Grand⸗ 


Mittenwalde, Kreutzer ⸗Blumental und Ur⸗ Angeklagte das Geſpann zum Kauf anbot, erhielt er 


bag e 8 
agen ⸗Deutſchendorf, 
fert ⸗Schmilau, 8 


den Hegemeiſtern Borken⸗ 
Dorn⸗Schirpitz, Gil: 
Eichenau, Remmy⸗Fal⸗ 


kenberg, Rother ⸗Bärwalde und Förſter Luck⸗ des Herrn Wunſch verhaftet. Der 


Kienwald. 

— (Ausfallende Ferien ⸗Sonder⸗ 
züge.) Alle in Ausſicht genommenen Ferien⸗ 
Sonderzüge von Kattowitz und Breslau nach der 
Oſtſee werden wegen zu geringer Beteiligung 
nicht abgelaſſen. 


fahren können. ; 
(Straßenbahnlinie Altſtadt. 
Bahnhof Mocker.) Der Anſchluß der Linie 
der elektriſchen Straßenbahn an den Bahnhof 
Mocker iſt bis auf das Ausweich⸗Gleis am „Golde⸗ 
nen Löwen“ ausgeführt, und auch dieſes Gleis wird 
in den nächſten Tagen fertiggeſtellt werden. Es iſt 
daher zu erwarten, daß der Betrieb nunmehr in der 
nächſten Woche eröffnet werden kann, nachdem auch 
eine Sbwierigkeit, welche die Unterführung bot, 
leicht behoben worden iſt. 2 
(Militär ⸗ Doppelkonzert: im 
Ziegeleipark.) Nachdem mit dem Scheiden 
des Tinzmann⸗Orcheſters die üblichen muſikaliſchen 
Darbietungen ſelten über den Rahmen der gewöhn⸗ 
lichen Bier⸗Konzerte hinausgehen, dürfte die Ankün⸗ 
digung eines für morgen ar o de Militär⸗ 
dee im Ziegeleipark, veranſtaltet von 
den Kapellen des Erſatz⸗Fußartillerie⸗Kegiments 11 
und der Erſatz⸗Abteilung des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments 81, freudig begrüßt werden. Das Konzert, 
das um 4 Uhr ſeinen Anfang nimmt, bietet neben 
leichterer Anterhaltungsmuſik Werke von Wagner, 
Beethoven, Weber, Schubert uſw. und wird von 
den Muſikleitern Herren Moos und Kruſe in 
wechſelnder Folge geleitet. 

— (Thorner ace fende bee n der 


Sitzung am 16. Juli wurde ferner verhandelt gegen 
vier Arbeitsburſchen aus Waldow, Kreis Hohen⸗ 
ſalza, welche vor und nach Weihnachten das Haupt⸗ 
poſtamt auf dem Thorner Hauptbahnhofe plan⸗ 
mäßig, bis in dieſes Jahr hinein, Ba ächlich um 
Feldpoſtpakete beſtohlen haben. Die Mutter des 
erſteren, welcher als Anſtifter inbetracht kommt, 
hat ſich wegen Hehlerei zu verantworten. Ange⸗ 
klagt iind: Leo Jeſtonowski, Ewald Witt, Wladis⸗ 
laus Zielinski, Leo Snopel und die Arbeiterfrau 
Roſalie Jeſtonowski. J. warzals Poſtaushelfer auf 
dem Hauptbahnhof beschäftigt; er war alſo mit 
dem Gang der Arbeiten dort vertraut. 

Wochen vor Weihnachten traf er den Witt, nachdem 
er zwei Pakete vom Bahnpoſtamt mitgebracht et 
auf dem Bahnſteig Süd. Beide fuhren in der Nacht 
gemeinſchaftlich nach Waldow, öffneten unterwegs 
ein Paket und fanden Pfefferkuchen, ein Taſchentuch 
u. a. vor. Im zweiten Paket, welches ſpäter ge⸗ 
öffnet wurde, war Wurſt, wovon auch Witt etwas 
erhielt. Einige Wochen nach Weihnachten fuhr J. 
mit Snopek nach dem Hauptbahnhof. Am 3 Uhr 
nachts ſtahl J. wieder zwei Pakete vom Poſtwagen. 
In einem Paket war % Pfund Butter, Wurſt, Speck 
und Eier, in dem anderen Bonbons und Schoko⸗ 
lade. S. hat einiges davon abbekommen und gleich 
verzehrt. Später wurde mit Zielinski oe 
Tour angetreten und jetzt gleich ein ganzer Poſtſack 
mit 10 Paketen geſtohlen. Ein Feldpoſtpaket wurde 
auf der Rampe des Güterbahnhofs gleich geöffnet 
und Wurſt darin vorgefunden; die anderen Pakete 
wurden im Ruckſack mit nachhauſe genommen. In 
einigen Paketen wurden Wäſcheſtücke vorgefunden, 
welche die Mutter des J. bekam. Auch von den 
Lebensmitteln hat J. der Mutter abgegeben. Dieſe 
war darüber ſo erfreut, daß fie den Sohn ermun⸗ 
terte, noch mehr zu bringen. Im März entwendeten 
fie nachts gegen 2% Uhr, nachdem ſie im Warteſaal 
auf die Ankunft der Pakete gewartet, wieder drei 
Pakete; in einem, das auf der Rampe geöffnet, 
fanden fie 5—6 Tiſchtücher, Anterhoſen, Morgen- 
ſchuhe, Handtücher, Butter und Speck. Am 31. März 
wurde die Tour mit Zielinski wieder gemacht; 
jeder eignete ſich ein Paket an. Jetzt waren die 
Burſchen ſchon dreiſt geworden und fuhren, während 
fie ſonſt zu den Fahrten immer die Bremshäuschen 
benutzten, auf einem Güterzuge nach Waldow zu⸗ 
rück, wobei ſie abgefaßt wurden. Eine vorge⸗ 
nommene Hausſuchung förderte alles zutage. Die 
Angeklagten ſind geſtändig; nur Witt leugnet. Am 
wenigſten hat ſich Snopek ſchuldig gemacht. Das 
Urteil lautet gegen Jeſionowski wegen fortgeſetzten 
ſchweren Diebſtahls auf 1 Jahr 3 Monate 
und 3 Tage Gefängnis — 3 Monate und 3 Tage 
werden auf die Anterſuchungshaft angerechnet, da 
er verhaftet war —; Witt erhält wegen Hehle⸗ 
rei und Diebſtahls 2 Wochen Gefängnis, 
Zielinski 3 Monate, Snopek, bei dem nur Mund⸗ 
raub angenommen wurde, 1 Woche und die 
Mutter des Jeſionowski wegen Hehlerei ſechs 
onate Gefängnis. — Der ſchon vielfach vorbe⸗ 
ſtrafte Altſitzer Guſtav Schwenk, deſſen Tochter Juli⸗ 
anne und Sohn Rudolf aus Pniewitten haben ſich 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Die drei 
„werden beſchuldigt, am 22. November 1916 der Gaſt⸗ 
wirtsfrau Marie Saſaden in Pniewitten ein 2½ 
Zentner ſchweres Schweiß geſtohlen zu haben. 
Schwein iſt auf dem Felde geſchlachtet und dann 


nachhauſe genommen worden, wo es unter Dung 


Einige 


Das 


Wegen Dieb⸗ 


Sohn wurde freigeſprochen. 


ſtahls eines Wagens mit zwei Pferden, welche 


vor Himmelfahrt von der Neuſtadt verſchwanden, 
iſt der Korbmacher Joſeph Czernecki von hier ange 
klagt. Das Geſpann gehörte der Frau Wunſch in 
Kompanie. Cz. will in angetrunkenem Juſtande 
die Tat, wie er angibt, vollführt haben. Vo 

Gutsbeſitzer Max Wunſch in Elsnerode, dem 


50 Mark Anzahlung mit der Weifung, ſich die Diffe⸗ 
renz von 1000 Mark ſpäter zu holen; m Abholen 
des Reſtgeldes wurde er dann auf tet f 

Angeklagte iſt 
madd Nite bittet wegen ſeiner Famflie um ein 
mildes Urteil. 1 ! 
Rückfalldiebſtahl handelt, wird er zu zwei 
Fun Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und Stel⸗ 
ung unter Polizeiaufſicht verurteilt. 1 Monat 
wird auf die Anterſuchungshaft angerechnet. — 
Mit dieſer Sache ſchloß die letzte Strafkammerſitzung 
vor den Gerichtsferien. 

— (Wal 
durch Funkenauswurf an der ( 1 
Thorn — Anislaw wiederum ein größerer 
Waldbrand, der einen Teil der ſtädtiſchen Forſt 
Barbarken und des Sängerauer Gutswaldes ergriff. 
Die Löſcharbeiten, die Herr Fare Mollenhauer⸗ 
Barbarken leitete, waren bei der ſtarken Hitze und 
Rauchentwickelung ſehr ſchwierig. Glücklicherweiſe 
gelang es den zahlreich zur Hilfe herbeigeeilten 
Leuten, das Feuer einzudämmen, noch bevor es 
einen großen Schonungskomplex der 
Forſt erfaßte. 


Fahndet auf den Täter!) Der 


Gendarmeriewachtmeiſter Will II aus Gartz, Bezirk zuſammen. 


Stettin, wurde bei der u Feſtnahme eines 
Flüchtlings in Friedrichstal bei Gartz an der Oder 
von dieſem erſchoſſen. Der Täter iſt entkommen. 
Der Flüchtige hat ſich wahrſcheinlich nach Caſekow 


chwe 548 5 
— 9192 all.) Die 72 ‚nee alte Witwe Anna 
Golembiewski, in Mocker, Ulmen⸗Allee 4 wohnhaft, 
wurde, als ſie das Geleiſe der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn am Culmer Tor überſchritt, von dem in dem⸗ 
ſelben Augenblick durch das Tor fahrenden Motor⸗ 
wagen erfaßt und ſeitwärts zu Boden geworfen. 
Die alte Frau, die etwas ſchwerhörig ſein ſoll, er⸗ 
litt bei dem Zuſammenſtoß einen ädelbaſis⸗ 
bruch, ſodaß ihre Überführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus erfolgte. Auf beſonderen Wunſch 
ihres Sohnes, der auf Urlaub vom Felde gekommen, 
wurde die Verunglückte in ihr Heim gebracht, um 
dort gepflegt zu werden. 
Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
Gefunden) wurden ein Diamantring, 
ein Damenſchirm, ein Portemonnaie mit Inhalt; 
gefunden und abzuholen vom Elektrizitätswerk, 
Schulſtraße: 25 Schirme, 7 Handtaſchen, 15 Bücher, 
8 Portemonnaies, 10 Pakete, 3 Schlüſſel, 3 Broſchen, 
3 Säcke, 3 Körbe, 2 Gürtel, ein Zeichenblock, eine 
Milchkanne, 1 Brille, 1 Stock, 1 Hammer, 1 Jacke, 
1 Taſchentuch, 1 Badeanzug, 1 Ball, 1 Herrenhut, 
11 Paar Handſchuhe, 1 Paar Stiefel. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonym Anfragen 
tönen nicht beantworte werden.) 

L. in Schönſee. Ihr Vorſchlag, einen dauernden 
Frieden in Europa herzustellen „durch Errichtung 
einer unparteiiſchen mitteleuropäiſchen Konfektion, 
deren Sitz in Mitteleuro N inden, muß, von 
wo aus ganz Europa ohne Nachteil für irgend 
einen Staat regiert wird“, erinnert etwas an di 
Geſchichte, von der Mäuſeverſammlung, in der ein 
Antrag geſtellt wurde, der Katze eine Schelle umzu⸗ 
hängen. ie vorgeſchlagenen Mittel wären wirk⸗ 
jam find aber ſchwer ausführbar. Die Idee der 
Gründung der Vereinigten Staaten von Europa 
ſtammt von Kaiſer Wilhelm; der Weltkrieg zeigt 
aber, wie wenig reif die Völker für eine solche 


Idee ſind. 

9. 5. Thorn. Das Bürgerliche Geſetzbulch 
ſpricht ſich nicht darüher aus, ob Sie als Mieterin 
während Ihrer Abweſenheit für die Reinigung des 
Flurs Sorge zu tragen haben, ſondern maßgebend 
iſt in dieſem Falle der Mietpertrag. Sobald der⸗ 
ſelbe Ihnen die Pflicht der Flurreinigung auf⸗ 
erlegt, ſo bezieht ſich das natürlich guch auf die 
Zeit Ihrer Abweſenheit. Wenn Sie es nicht vor⸗ 
ziehen, mit Ihrer Flurngchbarin ein gütliches Ab⸗ 
kommen zu treffen, ſo haben Sie aufgrund des Ver⸗ 
trages jemand mit der Reinigung des Flurs auf 
Ihre eigenen Koſten zu beauftragen. Der Einwand, 
daß eine Nichtbenutzung des Flurs Sie von der 
Reinigungspflicht enthebt, iſt nichtig. 


Letzte Nachrichten. 


Die amerikaniſche Regierung requiriert Stahlſchiffe. 

Bern, 17. Juli. „Matin“ meldet aus New⸗ 
hork: General Goethals in Stockholm gibt bekannt, 
daß vom 16. Juli 1917 an die Werften in den Ver⸗ 
einigten Staaten den Bundesbehörden unterſtehen 
und die im Bau befindlichen Stahlſchiffe von der 
Regierung requiriert werden. 


Auf der Suche nach der U⸗Voot⸗Abwehrmaßregel. 

London, 17. Juli. Neutermeldung. Marine⸗ 
ſtaatsſekretär Carſon und Admiral Jellicoe haben 
einen dringenden Aufruf an den Verband der 
Eiſen⸗ und Stahlgewerlſchaften gerichtet, in welchem 
ſie darauf dringen, daß alles geſchehe, um Handels⸗ 
schiffe und Abwehrmittel gegen Anterſeeboote her⸗ 
auszubringen, um dadurch die ſichere Niederlage 
des Feindes zu beſchleunigen, der jetzt alles auf den 
Unterſeebootkrieg als feine einzige Hoffnung ſetzt. 

Öffentliche Bewirtſchaftung der Lebensmittel 

in Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Juli. „Exſtrabladet“ 
meldet, daß im Auguſt in Dänemark eine Stelle 
geſchaffen wird, welche die Herſtellung und Vertei⸗ 
lung von Lebensmitteln und Futterſtoffen über⸗ 


© 


und einer Hundehütte, in einem Faß vergraben, wachen fol, Dieſe Inſtitution ſoll aus 7 Mitglies 


vorgefunden wurde. Von dem Schwein fehlten 


nur 15—20 Pfund Bauchfleiſch; Vorderteil und 
Kopf waren noch ganz, ſodaß es wiedererkannt 
wurde. Die Fußſpuren wieſen auf das Gehöft des 


Schwenk; ein Paar vorgefundene Schuhe pakten. 
genau in dieſe Spuren. Die Angeklagten beſtreiten 
hartnäckig jede Schuld. Vater und Tochter werden 
aber für ſiberführt erachtet und erſterer zu 1 Jahr 


6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufftcht, die Tochter zu 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


0 drei 
Der jugendliche 


dern beſtehen, von denen der Vorſitzer und zwei 
Mitglieder vom Miniſter des Innern ernannt wer⸗ 
den, während der Reit von den wirtſchaftlichen Or⸗ 


ganiſationen gewählt werden ſoll. 


Ein ſchwediſches Märchen. 
Stockholm, 17. Juli. Vom Vertreter des 
W T.⸗B. Ein Schwede namens Wennerholm er⸗ 
hielt von einem Mitgliede einer Entente⸗Geſandt⸗ 


dem 
1 der ren, 


Da es ſich aber um ſchweren 


dbrand.) Montag Mittag entftand | „Nowoje Ä 
a) = Ba hn fe e Grenadier⸗Regiment aufgelöſt wurde, weil es ſich 


ſchaft ein Paret Dynamit, um es an Bord des eng, 
liſchen Dampfers „Nydburg“ zu ſchaffen. Wenner⸗ 
holm führe den Auftrag aus und erſtattete dann 
bei der Polizei Anzeige, daß er zwei Deutſche bes 
lauſcht habe, die beſchloſſen hätten, Dynamit auf 
Dampfer „Nydburg“ niederzulegen. Im Ver⸗ 
laufe des Verhörs geſtand er jedoch den richtigen 
Sachverhalt. Die Polizei hat bei ihm ein ausführ⸗ 


liches Verzeichnis von Sprengaufträgen gefunden. 


Die Zuſtände in Rußland. 
Stockholm, 17. Juli. Nach einer Meldung 
non „Aftonbladet“ aus Haparanda mußte infolge 
der Kriſe in der Metallinduſtrie am 14. Juli die 
große Fabrik Guſchow in Moskau den Betrieb ein⸗ 
ſtellen. Aus gleichen Gründen werden demnächſt 


auch andere Metallwarenfabriken ſchließen. — 


Wremja“ berichtet, daß ein Garde⸗ 


weigerte, am Kriege teilzunehmen. 
Der Miniſter⸗Rücktritt in Petersburg 
im Zuſammenhang mit der ukrainiſchen Bewegung 
Petersburg, 17. Juli. Neutermeldung. 


Die Regierung beſchloß, ein beſonderes General⸗ 
ſekretariat als höchſte Inſtanz der lokalen Verbände 


ängerauer der Ukraine zu ſchaffen. Der Rücktritt der ruſſiſchen 


Miniſter hängt mit dem ukrainiſchen Programm 
Die betreffenden Miniſter weigerten 
ſich, ſich mit den Beſchlüſſen über die Ukraine ein⸗ 
verſtanden zu erklären, da nach ihrer Meinung nur 
die konſtituierende Nationalverſammlung über die 
Beziehungen der Ukraine zu dem übrigen Rußland 
entſcheiden könne. 
Bedenkliche Vorgänge in Petersburg. 

Petersburg, 17. Juli. Meldung der Peters 
burger Telegraphen⸗Agentur. Die Vollziehungs⸗ 
ausſchüſſe des Arbeiter⸗ und Soldatenrates und des 
weiteren Kongreſſes haben an alle Arbeiter und 
Soldaten in Petersburg einen Aufruf gerichtet, in 
dem es heißt, daß die Auflöſung der Regimenter 
auf Verlangen der Soldaten⸗Ausſchüſſe und auf 
Befehl des Kriegsminiſters geſchehen ſei. Jedes 
Vorgehen zugunſten der aufgelöſten Regimenter fei 
demnach gegen die Brüder gerichtet, die ihr Blut 
an der Front vergießen. Alle, die dem Aufruf nicht 
nachkommen, werden als Verräter und Feinde der 
Revolution erklärt und harte Maßnahmen gegen ſie 
angedroht. Gleichzeitig hat die vorläufige Regie⸗ 
rung aus Anlaß der Vorkommniſſe am 16. Juli 
und in der Nacht zum 17. Juli alle Kundgebungen 
verboten. 
Die Maſſenherſtellung von Flugzeugen in Amerika. 

Waſhington, 17. Juli. RNeutermeldung. 
Der Militärausſchuß des Senats beſchloß nach drei⸗ 
viertelſtündiger Sitzung einen zuſtimmenden Be⸗ 


richt über die Regierungsvorlage, die 640 Millionen 5 


Dollar zum Bau von Flugzeugen verlangt. 

— — . — | 

8 Berliner Börſe. CR. 
Bel zeitwellig lebhaftem Geſchäft war die Grundſtimmung 


um freien Börſenverkehr durchweg als feſt zu bezeichnen. 


Für die Aklien der Werften und Schiffahrts⸗Unternehmungen 
erhielt ſich die Nachfrage bei weiter anzlehenden Kurſen, 
wogegen Montans, Elektrizitäts- und ruſſiſche Bankwerte bei 
zumeist unveränderten Kurſen wenig Beachtung fanden. 
Von Sonderpapieren find u. a. als feſt und höher Baroper 
Walzwerke, Rütgers⸗Werke, Deutſche Ton- und Steinzeug, 
Weſteregeln und deutſche Kali zu nennen, wo gegen weſtfäli⸗ 
ſche Stahlwerke auf die verwaltungsſeitlich niedrige Dividen⸗ 
denſchätzung rückgängig waren. 


Amſterdam, 17. Juli. Wechſel auf Berlin 34,50, 
Wien 21,70, Schweiz 52,65, Kopenhagen 70,50, Stockholm 
75,60, Newyork 242, London 11,541, Paris 42,32 ½. — 

Tendenz: Luſtlos. 


Amſterdam, 17. Juli. Leinöl loko — per Auguſt 691, 
per September —. 


Nolierung der Diviſen⸗Kurſe an 37 N Börſe. 
. u 


Für telegraphiſche a. 17 q. 16. Juli. 
Br bie Geld | Brief | Geld | ? tief 
Holland (100 Fl) 279% | 280°, 279 4 2804, 
Dänemark (100 Kronen) 1961 „ 197 196 1, 197 
Schweden (100 Kronen) 209, 2097 200 aan‘ 
Norwegen (100 Kronen) 200°|,:| 201 170 29070 2011], 
Schweiz (100 Francs) 365]; | 1367 1867 J 136°, 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,8 64,20 64,20 
Bulgarien (100 Leva) 01, 381, 80%, 81 12 
Konſtantinopel 20,05 | 20,15 | 20,18 
Spanien. 1254, 126/125 ½ 126% 


r — — ä —— 
Maferlände der Weichſel, Lrahe und Üche, 
3 S ddes Wall [ 


tan aſſers am Prege 


der E m E m 
ſchſel bei Thorn. 7. 0,46 16. 0,48 
ed Zawichoſt — — — 2. 
Warſchau 17. 1,00 18. 187 
Chwalowlee 15. 1,43] 16. 1,40 
5 Jakroed gn 7 . — — — — 
„Pegel. — — 1 
Brahe bel Bromberg ee r 
Netze bei Czarni kan — - — Fr 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
a 18. Juli früh 7 Uhr. 1 0 x 
Barometerftand: 767,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,45 Meter. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken, Wind: Nordweſten. 
Vom 17, morgens bis 18. morgens höchſte 


+ 28 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 15 Grad ef 
Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 15. Hr 
Zeitweſſe heiter, ſtrichwelſe Wörmegewitter⸗ ag 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. Juli bis einſchl. 14. Juli 1917 find gemeldet 
Geburten: 3 Knaben, davon 1 unehel. 


4 Mädchen, „ 1 — 
Aufgebote: 1 hieſiges, 2 auswärtige. l 
Eheſchließungen: fünf. 5 
Sterbefälle: 1. Vizewachtmelſter Herrmann Liedtke Bir, 
J. — 2. Johannes Schulze, 15 Stunden. — 3. Maurerge⸗ 
ſelle Ignaß Rulkowski 507 J. — 4. Beſitzerfrau Emma 
Lüdtke geb. Reetz 3211, J. — 5. Janina Ehlert 16 Tage. 
6. Zimmergeſellenwitwe Gottliebe Pehlke geb. Schmeichler 
85 J. — 7. Ingeborg Wollenweber 11, J. — 8. Arbeiten 
Bartholomäus Weber 585% J. — 9. Gerhard Jagodzingekf 
3 M. — 10. Armierungsſoldat Pferdeknecht Wilhelm Deulſch 
43 J. — 11. Gertrud Cichoratzkt 2 M. 


j wor 2 
Fe- etbautr! Gettenbeſterl Ziegelei-Park. 
Fe Akerbauet! Gurtenbeſttzer l Ziegelei-Par 
x Es 1 85 Alle, die Ihr auf dem Felde oder in Euren Hausgärten tag d imm en. 
\ & = Kriss ngen 5 Gemüfe für eigenen Bedarf anbaut, laßt nichts davon um⸗ Donnerstag den 19. Juli: e e ie e are W 
i % beigen hocherfreut an kommen, was Ihr nicht ſelber für Euch gebrauchen könnt. 6 N $ [ Mi f fü 6 , 
5 * Ranonier Leonhard Bonk, $ l = den wohnen viele Menſchen, die es nicht jo 1 K L L ll: | | ül: Un et ann mies 
4 % z. Zt. in der Garniſon, gut haben wie Ihr. 5 i „ 
| & und Fran Ella, geb.Kräger. . Sa 5 Gemüſe und bringt es in die Negte. er 1. = hel Erſagabtlg. gewart 7 — 1 8 be 

8 en 5 s 8 28 28 i-Baba 
* CCC Setzt Euch mit Euren Kleinhändlern in Verbindung;] Perſönliche Ku wart baer Krane. Moos in ihren türkiſchen Haremstängen 
Ir: Pelanntmachung. laßt Euren Ueberfluß an Gemüſe von ihnen aufſammeln und Anfang 4 Ahr. BIETE : Ende 10 Uhr. e 
| a Del a ſweiterbefördern. Eintritt pro Perſon 30 Ai Bemitien (8 Perſonen) 60 Pig, Der Bann Helden barten 
0 Der Buchhändler Emil Golem⸗ Landbewohner, helft den Städtern in dieſer ſchweren el Pfg. und Eaton Virkuone 


| biews ki von hier, Altſtädt. Markt 8, 
* iſt zum Schiedsmann des 3. und 
h a Schiedsmann » Stellvertreter des 2. 
Schiedsmannsbezirks der Stadt Thorn, 
* auf die Dauer von drei Jahren ge⸗ 
1 wählt und beſtätigt worden. 

Thorn den 17. Juli 1917. 


N Petluſt b. Brotlartennusiei 
\ ſen und Lebensmittelmarken. 


Der Verluſt von Brotkartenaus⸗ 


Zeit, ſie werden es Euch danken und lohnen. 
Wir bitten, die Thorner Wochenmärkte beſchicken zu 
wollen, da die Nachfrage groß iſt. 


Thorn den 18. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Frühlartoffeln im kleinen 
Marktverkehr. 


Nach § 1 unſerer Kartoffelanordnung vom 26. Oktober 
1916 iſt der Kartoffelverkauf in Mengen bis zu 


10 Zentner an den einzelnen Verbraucher 


durch die Landwirte frei. 
Da in der Stadt Thorn Mangel an Kartoffeln herrſcht, 


Herr Caesar 
in ſeinen ganz hervorragend 
prima Leiſtungen. 
Bontes-Trio 
die drei ſüßen Mädels, Damen⸗ 
Geſang⸗ und Tanz⸗Trio, 

3 feſche junge Tänzerinnen. b 
Frl. Elfriede Schall, 
die beliebte Operetten⸗Diva vom 

Karl⸗Theater in Wien. b 
Frl. Clärchen Sevenheim, 
die bildſchöne Vortrags⸗ und 
Stimmungsſoubrette. 

Am Klavier: Operetten Kapellmſtr. 
Herr 1 
Anfang des Konzerts 6 Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr, 
Sonntags 4 Uhr. 

Da ich 8 Mal wieder ein 
ſehr großes und hervorragend gutes 
Programm zuſammengeſtellt habe, 
bitte ich, um auch eine gute Durch⸗ 

führung gewährleiſten zu können, 
das verehrte Publikum um recht 
pünktliches Erſcheinen. 


Ra G. Behrend. 


Punte Bühne, Kabarett, Spezialitäten, 


Theater⸗Vorſtellung. 


Heute, . Donnerstag, . Sonnabend, 
b 7 Uhr abends im 


DET Reger ad , Fulmer Chaufee 16. 


Eintritt frei. Bei ungünſtiger Witterung im Saal. ug 


1 

er weiſen und Lebensmittelmarken jeder 
N Art iſt ſofort dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
i 

1 


Patzenhofer Bierhallen. 


Inh.: Otto Puzig. 


Täglich: große Krebſe und Krebsſuppe. 
Erſtklaſſige Biere. 


teilungsamt 1, Breiteſtraße 14 bekaunt⸗ 

zugeben, insbeſondere vor jeder Neu⸗ 
ausgabe von Karten, um die Aus⸗ 
gabe an unberechtigte Perſonen zu 
verhäten. 


It Thorn den 17. Juli 1917. 


FE nn — 


preuß. 


Zu der am 14. u. 18. August 1917 
Klaſſe 


Der Magiſtrat. 


Jeden Poſten 


Flühgemäſe 


190 155 „Teftaeießten Höchſtpreiſen kauft 
und 


Seinkbntaillon Fußartillerie⸗ 
Regiments Rt. 11 in Thorn. 


Könial. Ulaſſen⸗ 
lotterie. 


e Ziehung der 2. 
Lotterie find 


In Ya! 
ı Del ir £ofe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, 1 e 1, Ecke Wilhelms⸗ 
1 —latz. Fernſprecher 842. Fernſprecher 842. 


aurünkoekehrt 
Dr. Dandelski, 


Spezialarzt für 1 5 8 und 
Orthopädie. 
Müllergeſelle 


ſucht von ſofort oder 1. Aug. Stellung. 
Alfred Geschke, nn Kr. Thorn. 
Junge Dam 
(Buchhalterin) 5 10 den Abend» 
5 ſchriſtliche Arbeiten. 
Gefl. Angebote unter BB. 1502 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſerſuchen wir die Kartoffelerzeuger des Stadt⸗ und Land⸗ 


kreiſes Thorn um reichliche Zufuhren. 

Für Frühkartoffeln gilt nicht der Höchſtpreis der amt⸗ 
lichen Höchſtpreisliſte vom 12. Juli 1917. 

Vom nächſten Dienstag ab werden für die Verkäufer 
von Kartoffeln, Gemüſe und Obſt geſicherte, feſte Verkaufs⸗ 
ſtände in einer ſtädtiſchen Markthalle auf der Culmer Espla⸗ 
nade vor dem Kreishauſe bereit geſtellt werden. 


Thorn den 18. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


In der Zeit der Gerichtsferien vom 15. Juli 
bis 15. September 1917 iſt das 


Büro der Rechtsanwälte 


Szuman und von Tempski 
in Thorn 
von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags ge⸗ 
öffnet. 


ae 


Ziehung am 7. und 8. September 1917. 


5618 ‚Gewinne im Geſamtbetrage von 


150000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. ug 


Suche die Ferien über für einige Vor⸗ 
und Nachmittagsſtunden 


befleres, junges Mädchen 


mit nettem Benehmen für ein neunjähr. 
Kind. Meldungen zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Bäckerſtraße 39, l. Etage. 


Eine Frau 


für leichte Gartenarbeit geſucht. 
Gesicki, Grabenſtraße 14, 1. 


Ein Arbeismädchen 


wird N geſucht. 
eee Max Manne, 
Bacheſtraße! 5— 7. 


Ein füngeres heren Menftmäche en 


oder Aufwärterin wird geſucht. 
Srobandſtraße 17, 1, links. 
Zum J. 8. ehrl. ſelbſtändig, ſauber und 
zuverläſſig il 


Frau od. ält. Mädchen 


für den handen Tag geſucht. 
Adler⸗ ohete, Altit, Markt. 


Saubere Aufwärterin 


für Stubenarbeit für vormittags geſucht. 
Meldungen Bäckerſtr. 39, 1. Etage. 


Eine sunerlüftge Anfwärterin 


für 1 555 Bormitogsfunden von Sr 


- geſucht,. 


"Hirschfeld. Culmerftcaße 6. 
Ein Aufwartemädchen 


von fof. gef. Mellienſtr. 109, 1. Etage. 


A of ge. für den Vormittag von 
ſof, geſ. Gerechteſtr. 18/20, 2 Tr., I. 


1 Laufmüdchen 


Marie 1 
Allſtädt. Markt. 


za 155 verdienen. A: 
10 Mk. Proſp. Joh. M 
Sena Adreſſenerlag. Cüln 16 


ſ. von fof. 


behör zum 1. Deiober evtl. früher, Brom⸗ 


i Iren Hübl. Jimer 


Juckkrätze 


hoseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
enfsstörnng geruch- nnd farblos. 


Mässiger Preis. Herztl. emplohlen. H 


L. Fabricius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 
Vers, unantiäll. Nachnahme n. Porto. 


7 Bohnnngsungeht * 


Wohnungen 
von 4, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Wohnungen 


von 2, 3 und 5 Zimmern zu vermieten. 
Carl Preuss. Parkſtr. 16, Tel. 906. 


Sonnige J Aimmetwohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Nähe des Parkes, 
in ruh. Hauſe, zu verm. Hofſtr. 7, 1. 


4⸗ Zimmerwohnung, 
parterre, mit Gas und Zubehör ab 1, 
Oktober zu vermieten. Erg 

Klrchhofſtraße 58, 


Se eng, url, 


nit Vorgart., der Neuzeit entſpr. zum 1. 10. 
17 17 zu verm. Cul mer Culmer Chauſſee 120. _ 120. 


Gut möhl,, frdl. Jammer, 


ſchöne Ausſicht auf die 7 ALL 
vermieten. Bankſtr. 6, 2, 


2 gut möbl. 1 


mit mee zu vermieten. 
Breiteſtr. 6, 2 Tr., r, Eing. Mauerſtr. 


Ein gut möbl. Potderpimer 


mit fep. Eingang, von gleich oder ſpäter 
u verm. Coppernikusſtr. 29, 3 Tr. l. 
zu Ders 
mieten. 
Schuhmacherſtr. 1, 2 Trp., Bacheſtr. Ecke. 


Das Wiedenlie 


mit Rudolf Schildkraut, 


Anna,wo wolte 


4000 Mark auf en Hypothek gegen & 
Prozent Zinſen. 

Angebote: unter W. 1497 an bie Ges’ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fu Aut e 
an 


Die Direktion. 5 


Llehtsplele. 
Gerechteſtraße 3. 


Mittwoch, Donnerstag 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Hauptrolle: Anna Nüller-Linke. 


Wachſamer Hund 


wenn möglich dreffiert, in liebevolle Hände 
für alleinſtehende Geſchäftsfrau geſucht. 
Angebote 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 
Far Ba auf ein 6 Morgen großes 


unter X. 1499 an die 


rundſtüc 


) 


Angebote unter I. 150 die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für gemeinſame i ſuchen 
3 Schweſtern, 15—18 


Bekanutſch. j., ui, Mädchen. 


uſchriften unter &. 1507 an bie 


A der „Preſſe“. 


Kriegsbeſchd., nicht körperlich fehlerhaft, 
Fleiſchergeſelle, ev., 27 Jahre alt, vor dem 
Kriege etabliert geweſen, 15 augenbl. 
tätig in einem Belriebe, ſucht ! 


Gewinn = Plan: > — 

ö x t möbl., ſehr freundl. Zimmer in der 

f 0 Stellenangebote 1 Hauptgewinn e ee ME f h 2 Kate dee Stad bahnbele an Beni, 

185 2 1 Gewinn ee 30 000 Mk. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

5 a Von ieſigem Fabrikkontor geſucht per 1 Gewiuun nn 10 000 Mk. 20 bis 40 Morgen, bis 20 Silomeler 5] Die pon Herm Hauptmann, ferme zwecks baldiger Heirat. Vermögen nicht 
13 ſofort oder ſpäter 5 Gewinne zu 1000 Rx... 5 000 Mt. Don fn oi e 103 4 bis bewohnten, möbl. 2 Zimmer und erforderlich, aber doch aus beſſerem Haufe. 
f ö 10 Gewin 4 500 Mk. 2 5000 Mt Ne 80 une a 111 en Entree v. ſof zu verm. Neuft. Markt 22, 1.] Junge Damen, Fleiſchermeiſtertöchter 12 
| ien 2:22 = 2000 mn) an ee ee e e mu, SD 
1% a ’ „252 Er Se — € a 1 . 
= ee 100 Gewinne zu SOME. > 2. = 3000 Mt Hackbarth.| geDl. möbl. Zimmer [misst dr nei del 
* N 0 550 Gewinne zu 10 Mk.. = 5500 Mk. In andwielſchaftiſches von ſofort zu vermieten. ne jüngere und ältere Berlineri 
9 Schreibhilfe. 4900 Geige u 5 Mk... 24500 Mk. — — ke, Beier een "Seal. Cie. 
415 d öglichſt mit 

1 Angebote ler U, 1470 an Die Ge 18 Gewinne ö 150 000 Mk. 10 i ue hen unter C. 1508 an die Ger 

cle der „Preſſe“ einschließlich Reichsſtempel. Poſtgebühr und ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tischler 
u. Stellmacher 


Loſe zu 3 Ml. 


Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Pollauweiſung, die] geſu 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, könig. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, Thorn, 


1 0 ſoforliger Auszahlung zu kaufen 


Buhebote unter P. 1490 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


3- 4 eng 


mit freier, weiter Ausſicht für ſaubere 


Zwei junge Leute 


im Alter von 16—17 Jahren wünſchen 
einen Monat auf dem Lande bei guter 


ai E tiſche Werkſtätte geſucht, kleines Haus f 
Kat tr. 1, Ecke Wilhelmspl 842. Glektr 9 mit Schuppen oder Stallung als Pack. e ee unter 2 1500 "om 

5 dauernde Arbeit ſofort geſucht. a ffir T. e ilhe msp ab, Fernſprecher Ee tromotore, 220 und raum, ſowle Garten bevorz, p. fofort | die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 
I „ Drewit 2, G. m. b. H., Suche von glei oder auch fpäter eine 440 Volt Gleichſtrom. oder 1. 10. 47. Juſchriſten en — In der Nacht zum 4. Jul 
m Maſchinenſabrin, Thorn. ältere, Per und ordentliche Angebote an 8 N. Goerz, 5 Aan 115 95 5 fan ee 
» \ Vietor Liet „G. im. b. H., rken, (Ku er) von der 
I Tichtiget Aach Person, Er Brürtenftraße 18. Bes Feeundl. Wohnung, Küche m. Gas ge 2 191 N Gurske 
1 S . 0 icht 1. Sept. evtl. früher gef. roJjaner, f 
1 Bo 1 bevorzugt. am Herten ee de es 2 1 Suche ſof. gebt, Gelbithtant, een, m. Preis u. T. 1469 Poſt Roßgarten Kr. Thorn. 
5 Und 1 heit N N Born & S chütze, kann, zum Verſehen von 4 kleinen Kine Een der I. Beil on Bi an die Gefcäftsftelle der Preſſe 
Bi war dern und Aushil der Land. A ee 
ner ser a artnet 8” Sreundl. -Binmertunhnung, Ein Hun 
NS für dauernde Arbeit geſucht. Ein ordentlicher, nüchterner erwünſcht. Ne d one ne 1808 0 zu Sade 815 oder Ne 55 55 entlaufen, (Dobermann), auf den Namen 
105 N ä en. gebo . an t 1. Oktober zu mieten Pig: A . 
5 E. Drewitz, G. m. b. H., Arb eiter dies Geſchelt elle der e 50 1 an die Belhäftsftefte der Bree... Angebole unter O. 1489 an die Ge. z reif, Hörend Gegen Belohnung abzuge 
. Malchinenf beik, hen. von ſof, geſucht. Hirschfeld. Culmerſtr. 6, RR, K a ufle 2 ſchältsſtelle der „Preſſe“. ben, Wee en Aae 1 
9 Züchliger, zuverläſſiger a 1 I Dil 1 N f Zimmerwohnung zum 1. 10- f f 
0 N Hilfsmonteure \ un k el 1 klin ein kleines gebr. Ruderboot und bitte um 2- 3 geſucht. Angebote unter X. aägliher Kalender. 2 
. uh var ert Angebote. Kataflas. Neuftädt. Markt 24. 1474 an die Geigäftsitelle d. „Brefie“. 8 2 
f Und kräftige Arbeiter „C | ) Herten fudpen ungen. Jim, 3 5 „ 
Br ee LE ee Ekten ſuchen ungen. Immet, r 5 23/2 
5 ſtellt ein Vietör Lietzau 6. fl. b. H., von ſofort geſucht. Zuarbeiterin eder Kolsgrus, Bromberger Vorſtadt bevorzugt, jedoch 3 & 8 5 = 50 
4 e n muärsnmoe u g.|s0 1525 
1 . 5 O. m. b. 9., Breiteftt. 2. 1510 an die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. d — 
\ 2 „„ßßFFFFFFTTTTbTCT7TCT—T—TT 29 30 31 — — — 
ad K 55 
„ ee Laufburſchen Lehl ränlein | okslöſche, Möbliertes Zimmer,, 3 8| 0100|: 
. und Lehrling e von fof, ſucht John Kaliweit, N 2 gut und fauber, ſchöne Lage, von Stabs⸗ 12 18 141516 0 25 
3 ftelit ein 9. Marguardt, ne 38, Bud)» ‚ud e mu nut Be Sculstldung ſofort für Au a ale G n h der e 25 5 28 = 30 31 
2385 7 . mein Kontor geſuch 12 1 
* 1 0 1 — m (ͤ— September — — ———— 
0 Tete und auen Caufburſchen ln Cron, Sfmnnntufe,, Kammer löſche au nöhlees fun 1 f 310|75 

ſtellt ſof. ein ene e 2 5 10 5 ee ee kauft und erbittet bemufterte Angebote. a Aal! Benin 19115 N 16 17 18 19 20 2125 

eor von fofor gelurht ugebote unter an die Ger 

3 Baugeihäft, Grandengerft. 00. 1 hunn. Sigarronanötung. I Anfwärkerin Wellen an. F. Wodtke, Bromberg. knäftsfiele der „Preſſe⸗. Hierzu zweites Dial 
n 
e 
6 . 
| * . 
U U h N 
8 . b 1 


. 


Thorn, Donnerstag den 19. Juli 0% . 


Berliner preßſtimmen zum 
5 Kanzlerwechſel. 

e Berliner Blätter nehmen 
in ausführl 8 12 6 
Landler wegſes' indem fe ke c 5275 u Färbung 


den zurückgetretenen Ka 
i 5 nzler oder 
machn ger zum Gegenſtand ihrer Erörterungen 


Die „Krenzztg.“ ſchreibt x 7 

2 : „Es wird wie ei 
5 u 5 1 1 des Lander 

ann von ſeinem Poſten beſeitigt 
Naß von t Jahre hindurch mit einem a 
Preußens fähigkeit und Mißgeſchick die Geſchicke 
leitet hat und Deutſchlands an oberſter Stelle ge⸗ 
7 in Trümmerhaufen verlorener 


eführdeter Werte für Preußen und für 
lers“ = iſt die Hinterlaſſenſchaft dieſes a 
atsſerde er gu Reichskanzler ernannte Unter- 
7 uud Dr. Mihnelis IB eine in fih ge⸗ 
ze loſſene Perſonlichkeit von tiefem 
die Say m Willen, großer efahrung und, was 
in den deten iſt, von feſten Riten. Er wurzelt 
— en Überlieferungen „ef preußiſchen Be⸗ 
Jer as. Wenn die Landisitihaft den Druck 
konbers m ausgehenden Maßnahmen häufig be 
vergeſſen 2 empfunden 47 ſo hat fie nicht 
Pe ‚ Die ungeheuer ſchwierig die dem Ernäh⸗ 
den es ug. geſtellte Aufgabe iſt, und wir kön⸗ 
0 n, 
mch: dete Zeit hinein immer wieder redlich 


55 = Bee wi fie ihm 
n, das hängt von den Wegen ab, die 
den Politit einſchlagen wird. Die Hinterlaffen- 
gehe eines Vorgängers ſtellt ihn ſofort vor die un⸗ 
ER ol ſchwere Aufgabe, die äußere und innere 
fe 8 aus der Verſtrickung in die ſozialdemokrati⸗ 
2 angsgewakt zu löſen und Deutſchland die 
glichkeit voller Ausnutzung ſeiner militäriſchen 
iR ſeiner Siege und jeiner Erfolge bei den 
5 Kan verhandlungen zu wahren. Die Stellung 
anzlers zu der ſozialdemokratiſchen Friedens⸗ 

nd von einer Mehrheit des 


5 a 
Frungte beabſichtigten Entſchließung wird von 


indlegender Bedeutung dafür ſein, ob es i 

A en, dieſes Ziel zu er N 
de „Germania“ : „Die Löjung der Kanz⸗ 
Keichtene ann an die Spitze 965 
um, der ſich während des Krieges an 
dewäh 50 berantwortungsvollſten Stellen aufs beſte 
hat. Mit großer Energie und glücklicher 

t er die Getreidebeſchlagnahme und Mehr⸗ 


verteilung Preſe 5 ee an Die ur 

. e zu gewinnen gewußt. Polit; 

derten ue Aich kanler Bisher mit Yernor 
Die 

Wag fecdentſche Tagesztg“ gemerkt. Er mar 

Sund. fällig und hat, ein 


5 zolitiſchen Im 
man mt d 2 22 2 2 
Beofie = Geſte aasee chef boden 


gerdankt das all 
er B. bracht wird, der Tatkraft und Unſicht, 


ek 
und in 
Uchen. Wird es ihm 


m 
S 
Kr hebt ebenfalls den eife 

he s den men 
a nn neuen Kanzlers hervor: „In alle ſei⸗ 
von Angtungen hat ſich Michaelis als ein Mann 
Seigt. Dahl ger Tatkraft und ſcharfem Urteil 
2 und Dabei Hit er ein Arbeiter, der nie ermü⸗ 
gen und an dem die anſtrengendſten Verhandlun⸗ 
gingen. ſchärſſten Debatten fait ſpurlos vorüber⸗ 


Zum Abgang 
bie ‚of. Aa mit grober Price Di 

2 a it großer Gründlichkeit die Seele 
des ehemaligen cee Sie feen 


den will, muß ſein r wen das Schickſa 

0 . ckſal 
an eine Steite bringt, zu der Taufende, die um ihr 
Heiterkeit dd, aufblicken, der muß auch jene 


nen Bruſt deito 
es weniger darf 
Sührers Agendwelche Zweifel erkennen laſſen: And 
ran fehlt es Herrn von 
Sage Er nahm alles als 


ihm nicht 
ee erdrüdende Bangigkei 
Feiner esu vorgenommen. Auch das lag in 
b, er glaubte nicht, daß ei 

glauf ; einer Beſſeres ben 
ee Er hielt ſich dem Vaterland für 9 
ne Bi r e aus, bis er unmöglich geworden 
die 5 5 in die letzten Stunden hinein blieb ihm 
Friedrice treu, die ſchon fein Vorfahr beſaß, der 
8 ch Wilhelm IV. por Bismarck warnte — 
Verſonen enzußchäten 


Wi 
und Dinge falſch einzuß 


Das „Berl. Tagebl.“ meint, die Anſichten über 
den neuen Kanzler gingen ſehr weit auseinander. 
Der großen HOffentlichkeit ſei er durch die vortreff⸗ 
liche ſehr energiſche Rede bekannt, die er im März 


einmal im Abgeordnetenhauſe zur Ernährungsfrage hielt. 
zum Jetzt ſei es die Pflicht des Reichstages den Kanz⸗ 


Ler zu fragen, wie er ſein Programm der Einigung 


ſeinen ausführen wolle. 


Arras 197. 
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Am Abend des 9. April hatte ſich die Wucht des 
feindlichen Angriffs in ſich ſelbſt verzehrt. War es 
der über Erwarten große Munitionsverbrauch, 
waren es die blutigen Verluſte, die den Gegner zu 
einer Abempauſe zwangen, die Nacht verlief jeden⸗ 
falls ruhig. 

Auch am nächſten Tage fühlte ſich der Gegner 
nicht ſtark genug, die Gewinne des erſten Schlacht⸗ 
tages in allgemeinem Nachſtoß zu vergrößern. Er 
vereinigte vielmehr alle ſeine verfügbaren Kräfte 
zu einer mit allem Nachdrucke, deſſen er noch fähig 
war, geführten Unternehmung gegen denjenigen 
Punkt, der für, ihn im Augenblick der wichtigſte 
ſein mußte. Das war Monchy. Dieſer hochge⸗ 
legene Ort beherrſchte die gegenüberliegenden 
Höhen von Fampoux vollkommen. Sollten dieſe 
gehalten werden, ſo mußte Monchy fallen und im 
Anſchluß daran Gusmappe, Wancourt und Heninel. 

In den Morgenſtunden des Oſterdienstags rollte 
der Gegner daher zunächſt den in Linie Fenchy 
Fancourt verlaufenden ſogenannten Monchy⸗Rie⸗ 
gel, eine unſere rrückwärtigen Stellungen, beilweiſe 
auf. ; 

Nachdem er jo freies Feld gegen die Höhe von 
Monchy gewonnen hatte, ſetzte er gegen die ganze 
Front von der Scarpe bis Héninel ſtarke Angriffe 
an, die durch Reiterei und Tanks verſtärkt wurden. 

Die Kämpfe, die mit ungeheurer Erbitterung 
bis in die Nacht hinein dauerten und dem dicht 
anlaufenden Feinde ſchwere Verluſte koſteten, ende 
ten damit, daß unſere Stellung im allgemeinen 
voll behauptet wurde. Anklarheit herrſchte nur 
ſüdweſtlich Monchy und bei Wancourt. 

In den Morgenſtunden des 11. April loderten 
Ge feindlichen Angriffe ſüdlich der Scarpe ſofort 
wieder auf. Diesmal gelang es den Engländern, 
Monchy zu nehmen und gegen die tagsüber ein⸗ 
ſetzenden Gegenangriffe zu behaupten. Dagegen 
hatten die gleichzeitig fortgeſetzten, mit 15 Tanks 
begleiteten Stöße der feindlichen Maſſen auf Wan⸗ 
court und Heninel auch bis zum Abend des 
11. April keinen Erfolg. | 

Der Verluſt von Monchy machte jedoch die Zu⸗ 
rücknahme unſerer Linie ſüdweſtlich diefes Ortes 
um einen Kilometer notwendig, wollte man den 
Gegner nicht im Nücken haben. Wir gaben daher 
in der Nacht vom 11. auf den 12. April Wancourt 


planmäßig auf, behielten aber den Weſtrand von 


Höninel in dem Bereich unſeres Widerſtandes. Der 
hierdurch zum Ausdruck kommende endgiltige Ver⸗ 
zicht auf Monchy ging auf Erwägungen zurück, die 
auch nördlich der Scarpe zu einer e 
Verlegung unſerer Linie führen ſollten und inhalt⸗ 
lich der Gewinnung eines neuen Verteidigungsge⸗ 
rippes den Vorzug verſchafften vor Verfuchen, in 
verluſtreichen Gegenangriffen Gelände zurückzuge⸗ 
winnen, das nun einmal verloren war. 5 

Nördlich der Scarpe hatte nämlich der Wider⸗ 
ſtand der Preußen⸗ und Bayernregimenter am 
9. April zwar den überlegenen Feind zum Halten 
gezwungen gleichzeitig aber eine Linie geſchaffen, 
die ihn im weiteren Verlaufe der Kämpfe ein⸗ 
ſtarke Flankenwirkung auf die vorſtehenden Naſen 
bei Bailleul und Givenchy in Richtung Süd⸗Nord 
unter gleichzeitigem Frontaldrucke in Richtung 
Weſt⸗Oſt erlaubt hätte, dem zu begegnen ent⸗ 
ſchloſſen wir uns am 12. April, in eine neue Linie 
zurückzugehen, die in einer vor mehr als Jahres⸗ 
friſt vorbereiteten Neſerveſtellung erwünſchte An⸗ 
lehnung fand. . 

Ihr Verlauf ſchließt von Norden her folgende 
Geländeteile ein: Weſtrand von Lens, Avion, 
Mericourt, Acheville, Arleur en Gohelle, Oppy, 
Oſtrand von Gaprelle und endlich Roeux. Ste 
vereinigt ſich weſtlich Moulin de Pelves mit unſe⸗ 
rer neuen Linie ſüdlich der Scarpe. 

Die Zurücknahme unſerer Front, die unter 
Rückbringung oder Sprengung unſeres Materials 
und vom Feinde völlig ungeſtört vollzogen wurde, 
erfüllte ihren Zweck vollkommen. Sie gab uns die 
Möglichkeit der Verteidigung in einer felbſtge⸗ 
wählten klaren Linie, beraubte den Gegner der 
unmittelbaren Einſicht in unſere Stellungen von 
den Farbus⸗ und Vimyhöhen herunter und ſetzte 
ihn außerſtande, ſich weiter ſeiner bisherigen aus⸗ 
gebauten Artillerieſtellungen zu bedienen. Er 
mußte zur Erzielung günſtiger Schußweiten ſeine 
Batterien teils bis faſt auf die Höhen, teils bis 
über die Höhen herunter ins Tal vorziehen und 
kam dadurch zumteil mit ſeinen Batterien wie mit 
ſeiner Infanterieſtellung in den Wirkungsbereich 
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unſerer Beobachtung. Endlich gewannen wir da⸗ eine heutige Reuter⸗Meldung, das Privy Council 
durch, daß wir ihn zu einem neuen Aufbau ſeiner habe die Abänderung des Namens beſchloſſen. 
Kampfmittel zwangen, ſelber Zeit genug, uns in König Georg führt als Nachkomme des Prinz⸗ 
aller Ruhe einzuniſten und für neue Angriffe vor- gemahls Albert den Titel eines Prinzen von Ko⸗ 
zubereiten. burg⸗Gotha; der iſt, wie alles Deutſche, in Eng⸗ 
Wie glücklich dieſe Maßnahme war, beweiſt land jetzt anrüchig geworden und muß beſeitigt 
9 75 der Umftand, daß mit ihrem Vollzug dem werden. 

nfangserfolg der Engländer ein Ziel geſetzt war. 5 E 7 
Sie erreichten von da ab nichts erte Die Veränderungen im engliſchen Kabinett. 
mehr. | Amtlich wird aus London mitgeteilt: Carſon 

Unjere Verluſte waren bis zum 13. April ent⸗ iſt zum Mitglied des Kriegsminiſteriums ohne 

ſprechend dem Aufwand an Munition und Einſatz Portefeuille ernannt, Addiſon iſt als Miniſter 
an Infanteriemaſſen ſeitens des Gegners haupt⸗ ohne Portefeuille mit der Aufgabe des Wieder⸗ 
ſächlich an Gefangenen keineswegs gering, über⸗ aufbaues betraut, Montagu zum Staatsſekretär 
ſtiegen aber durchaus nicht dasjenige Maß, mit für Indien, Churchill zum Munitionsminiſter und 
dem bei jedem erſten Durchbruchsverſuche unter Sir Eric Geddes zum Erſten Lord der Admirali⸗ 
dem heutigen Aufwand an Artilleriemunition ge⸗ tät ernannt worden. 


. FR Die Zweckloſigkeit eines deutſchen Friedens⸗ 
5 Die Be e IS ne angebots vor Deutſchlands Vernichtung. 
5 Re en konnten, 15 ſchon N Das Blatt Lloyd Georges, „Pall Mall Gazette“, 
Bien a oder von der eigenen ſchreibt am 9. Juli: Wenn wir die Lage recht be⸗ 
edienung geſpre worden. 5 2 E R 2 
Die u mußten ihre Erfolge mit unge⸗ 8 1 be pie A 
e Eintopfern in den Reihen ihrer maſſenweis die Verwundbarkeit Deutſchlands offenkundig 
eingejegten Infanterie bezahlen. Bei Villeral, machen können. Aber erft, wenn die deutſche Nies 
Pelves und Héninel vorgetriebene Kavallerie büßte — auf Se 1 8 Linie ka 
N 7 5 3 9 , 
den Wasn rer Fan m i De können wir jedes Schauſpiel einer Demokratiſte⸗ 
EIER 1 zehn den en e zus rung Deutſchlands ohne Mißtrauen betrachten. 
Wie it, e, — 5 Re ihre rs ah Solange die deutſchen Heere nicht durch den Ver⸗ 
nerhalb oder vor unſeren Linien in unſerem Feuer, band zerſchmettert find, dürfen wir Deutſchlands 
wo fie wie geſpenſterhaft A Sturm erſtarrte Schiffe politiſchen Komödien keine große Bedeutung bei⸗ 
ſtehen blieben. meſſen f 


Was der Feind im erſten Anprall feiner Offen⸗ 

ſive erreicht hat, war ein Geländegewinn, deſſen Die üble wirtſchaftliche Lage Englands. 

taktiſche Bedeutung durch Maßnahmen unſerer Dem „Lokalanz.“ zugegangene Berichte ſchildern 

Führung alsbald ausgeſchaltet wurde. Dafür war die wirtſchaftliche Lage in England Mitte Juni in 

er um ſeine reichſte Hoffnung betrogen, im erſten düſteren Farben. Eine Stimme beurteilt die Lage 

und daher kräftigſten Anlauf unſere Reihen leicht wie folgt: In England ſieht es viel ſchlimmer 
aus, als in Deutſchland. Wie weit dies zutrifft, 


durchbrechen zu können. Wie ſollte ihm dies ge⸗ 
lingen, wenn ihm Überrafhung und Überlegenheit ſteht dahin, Tatſache iſt nach den übereinſtimmen⸗ 
den Berichten folgendes: Kartoffeln ſind ſeit Mo⸗ 


der Kräfte nicht mehr zur Seite ſtanden? 
5 eee nen um naten nicht mehr zu haben, fie verfaulen in Hol⸗ 
land, weil die Tonnage zur Verſchickung fehlt. 
Politiſche Tagesſchau. Soweit noch vorhanden, werden ſie mit Gold auf⸗ 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und General gewogen. An Zucker fehlt es gänzlich. Das eng⸗ 
Judendorff liſche Brot ſieht furchtbar aus und ſchmeckt auch ſo. 
a i ; engeren fer röffen. Mit der Fleiſchverſorgungg iſt es noch am beiten, 
find wieder im Großen Hauptquartier eingetroffen. cet bis B55 funde wehen In 8 
Die ſchickſalsſchwere Entſchließung. ſchlachtet werden müſſen. Immerhin koſten 450 
Die nationalliberale „Köln. Ztg.“ fordert den Gramm Hammelfleiſch 2,40 Mark das Pfund. 
Hauptausſchuß des Reichstages nachdrücklichſt auf, Bier, das in großen Krügen früher 1,50 Mark 
mit ſeiner bisherigen Geheimmeuterei zu brechen. koſtete, koſtet heute 1,35 Mark für ein Viertel der 
Der Ausſchuß ſei auseinander gegangen, ohne daß früheren Menge. Spirituoſen ſind ſelten und ſehr 
er anſcheinend Empfindung dafür gehabt hat, daß teuer. a 
er dem Volke nachträglich noch Rechenſchaft dar⸗ . R ie 
über ſchuldet, was ihn veranlaßte, dem Plenum en een 2er bs 5 5 4 1755 05 
eine ſo⸗ſchicſalsſchwere Entſchließung, wie die über . Die aller Preſe mare ein 5 
die Friedensbereitſchaft vorzulegen. Erzberger Miniſterpräſident Dato erklärte ei gen Journa⸗ 
mag ein kluger Mann ſein, aber ſein Auftreten im lten, 5 ie Regierung denke wicht 2 2 8 
Ausſchuſſe zeigt, daß ſeine Klugheit nicht ausreicht, aufzulöſen oder ein Konzentrations⸗Kabinett zu 
um das beutfehe Volk zu verſtehen und zu begrel⸗ bilden, was den Sioc de. Peer e el. 
Wi würde. Er hoffe, daß die HOffentlichkeit die Hal⸗ 
fen, welchen Opfermutes, welcher Willenskraft es 175 8 Vertvauen ſchenken 
fähig iſt. Das Volk will lieber verhungern, als kung billigen der Negteturg Merian 7 
und Ruhe und Ordnung bewahren werde. Die 


einen ſchimpflichen Frieden ſchließen, der uns und _ .,- 5 45 
ed un Schlimmeres bringt. Die Zeitung gerrout der ee E 8 
„Köln. 35g“ verlangt vom maßgebenden Ausſchuß Abdrucks eines der Zenſur vorgelesen Arens 
des Reichstags, daß er nicht ohne weiteres auf verboten, 

Erzberger ſchwöre und über das Schicksal des deut⸗ Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Sicherheiten 
ſchen Volkes erſt nach reiflicher Prüfung entſcheide. in Portugal. 

Das Blatt meint, es mag ſein, daß die erhobenen Nach einer „Hawas“-Meldung aus Liſſabon 


Vorwürfe unbegründet ſind, jedenfalls ſind ſie der 
Widerhall des ſeeliſchen Aufruhrs, der durch das 
Land geht, der Auffaſſung, daß man in Berlin 
mit dem Schickſal des deutſchen Volkes doch etwas 
ſchnellfertig umgeht und der Empörung darüber, 
daß man es nicht der geringſten Mitteilung über 
Dinge würdigte, die es ſelbſt am meiſten angehen, 
und über die zu befinden es nicht der Vormund⸗ 
ſchaft dieſes oder jenes Abgeordneten überfallen 
will. 

Norwegiſcher Geſandtenwechſel in Berlin. 
Einem norwegiſchen Blatte aus Chriſtiania 
zufolge ſoll der Berliner Geſandte Ditten durch den 
norwegiſchen Geſandten in Stockholm Hagerup ab⸗ 
gelöſt werden. 


Frankreich ſchafft Steuern ab. . 
Lyoner Blätter melden: Die franzöſiſche Kam⸗ 
mer begann die Erörterung der neuen fiskaliſchen 
Maßnahmen, die noch vor den Kammerferien an⸗ 
genommen oder erledigt werden ſollen. Als erſtes 
Geſetz wurde der Antrag angenommen, wonach die 
Patentſteuer, die perſönliche Mobiliarſteuer ſowie 
die Türen⸗ und Fenſterſteuer ab 1. Januar 1918 
abgeſchafft werden ſollen. 


Georg von Windſor. 
Der König von England hat, wie Reuter aus 
London meldet, in der Sitzung des Privy Council 
für ſich und ſeine Familie den Namen Windſor an⸗ 
genommen. Während eine geſtrige Meldung von 


beſchäftigte der Kongreß ſich u. a. auch mit der 
Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Sicherheiten. 
Die Ruhe iſt nirgends geſtört. 

Nach einem Amſterdamer Blatte meldet die 
„Times“ aus Liſſabon, daß wahrſcheinlich ein ein⸗ 
tägiger Streik ſtattfinden wird als Proteſt gegen 
die Unterdrückung der Arbeiterunruhen. Das Per⸗ 
ſonal der Straßenbahn, der Leichterſchiffer u. a. 
haben die Arbeit niedergelegt. 


Abermaliger Miniſterwechſel in Rußland. 

Reuter meldet aus Petersburg: Finanzminister 
Schingarew, der Andterrichtsminiſter Mannilom 
und der Miniſter für öffentliche Anterſtützungen 
Fürſt Schachowskoy find zurückgetreten. Prokopo⸗ 
witſch wurde zum Miniſter für Handel und Im 
duſtrie und Tſcharnowski zum Anterrichtsminiſter 
ernannt. Die zurückgetretenen Miniſter ſtanden 
auf dem Boden der proviſoriſchen Regierung mit 
dem Grundſatz: Krieg bis zum Endſiegel Worauf 
der plötzliche Rücktritt der genannten Miniſter zu⸗ 
rückzuführen it, läßt ſich aus der lakoniſchen Neu⸗ 
termeldung nicht erſehen. 


Zum Bürgerkrieg in China. 
Wangtaſteh wurde zum Miniſter des Außern, 
Diukuanſun zum Marineminiſter ernannt. Der 
Präſtdent bekundete die Abſicht, die Präftdentſchaft 
wieder zu übernehmen. 
Nach einer weiteren Meldung hat Tuan Schijui 
die Ernennung zum Miniſterpräſidenten und zum 


einem eigenen Entſchluß des Königs ſprach, bejagt | Kriegsminiſter angenommen. a 


Deutiches Reid). 
Berlin, 17. Juli 1917. 

— Von den Höfen. Karl Eduard Herzog von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha vollendet am 19. Juli 
sein 33. Lebensjahr. Georg, der bisherige 
Kronprinz von Griechenland, Herzog von Sparta, 
erreicht am 20. Juli ſein 27. Lebensjahr. 

— Die türkiſchen Zeitungsvertreter haben heute 
früh Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Leipzig 
begeben. Sie werden auf der Reife durch Deutſch⸗ 
land von Dr. W. Feldmann begleitet. Zur Verab⸗ 
ſchiedung hatten ſich mehrere Vertreter der Bar: 
liner Zeitungswelt am Bahnhof eingefunden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be⸗ 
kanntmachung vom 12. Juli 1917 über wiederkeh⸗ 
renbe öffentliche Laſten von Grundſtücken, wonach 
Anſprüche auf dieſe im Sinne des § 10 Nr. 3 des 
Heſetzes über die Zwangsverſteigerung und 
Zwangsverwaltung vom Jahre 1898 als Anſprüche 


auf Entrichtung laufender Beträge gelten. Im 
nichtaintlichen Teil wird außerdem die bei der 


Vorlegung im Bundesrat beigegebene Begründunz 
abgedruckt. Eine weitere Bekanntmachung be⸗ 
ſtimmt, daß die Amtsdauer der Beiräte Ge⸗ 
werbegerichte, Kaufmannsgerichte und Junungs⸗ 
ſchiedsgerichte bis zum Ablauf von 6 Monaten 
nach Beendigung des gegenwärtigen Kriegszu⸗ 
ſtandes verlängert wird. — Ferner veröffentlicht 
der „Reichsanzeiger“ Verordnungen des Kriegser⸗ 
nährungsamtes über den Verkehr mit Getreide, 
Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe aus der 
Ernte 1917 zu Saatzwecken, über Höchſtpreiſe für 
Getreide, Buchweizen und Hirſe und über die Auf⸗ 
hebung der Verordnung über Höchſtpreiſe für 
Rüben vom 28. Oktober 1916. 

Bremen, 17. Juli. Die hier zum Zwecke des 
Erwerbes und des Betriebes der „Weſer⸗Zeitung“ 
mit einem Kapital von 1% Millionen Mark ger 
gründete Geſellſchaft iſt als „Bremer Zeitungsver⸗ 
lag G. m. b. H.“ eingetragen. Geſchäftsführer der 
neuen Geſellſchaft ſind die Herren Dr. Gerhardt 
Heile und Paul Pigger. — Die „Weſer⸗Zeitung“ 
veröffentlicht dagegen folgende Erklärung: In 
Anlaß verſchiedener an uns gelangter Anfragen 
bezw. Außerungen geben wir kurz nachſtehende Er⸗ 
klärung: Aus hieſigen Handelskreiſen trat man 
an den Verlag unſerer Zeitung heran, um ſie in 
größerem Stile auszubauen und zwar im Inter⸗ 
eſſe des Handels, der Schiffahrt, des Gewerbes 
und der Induſtrie Bremens. Anſer Verlag ſtand 
dieſer Abſicht freundlich gegenüber und gab die ger 
wünſchte Offerte ab, da bisher immer deutlich zum 
Ausdruck gekommen war, daß nur eine Zeitung 
erworben und ausgebaut werden ſollte. Aus ſpä⸗ 
teren Rundſchreiben und tatſächlichen Verhältniſſen 

ergaben ſich aber in uns nicht verſtändlicher Weiſe, 
daß von den Herren, mit denen unſer Verlag in 
Verbindung getreten war, andere Abſichten ver⸗ 
folgt wurden und ausgeführt ſind. Aus dieſem 
Grunde ſah ſich unſer Verlag veranlaßt, ſeine 


wre. 


der 


Offerke zurückzuziehen und die Erklärung anzufech⸗ 
ten. Das Weitere mag entweder eine gütliche Ord⸗ 
nung oder der Prozeßweg entſcheiden. 

Karlsbad, 16. Juli. Heute Vormittag iſt dier 
von dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegspreſſequar⸗ 
tier reranſtaltete Kriegsausſtellung durch Erzher⸗ 
zog Franz Salvator feierlich eröffnet worden. 


Ausland. 


Prag, 17. Juli. Fürſt Heinrich von Hanau iſt 
am 15. Juli an ſeinem letzten Wohnſitz Prag in faſt 
vollendetem 75. Lebensjahre geſtorben. Mit ihm 
iſt der letzte Sohn des Kurfürſten Friedrich Wil⸗ 
helm von Heſſen aus deſſen morganatiſcher Ehe 
mit Gertrude Fürſtin von Hanau aus dem Leben 
geſchieden. Der Verewigte, der lange in Frankreich 
gelebt hatte, war dort ſeinerzeit zum Katholizismus 
übergetreten. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 15. Juli. (Suppenküche. — Stadtkinder.) 
Die Inanſpruchnahme der vom Kreisverein vom 
Roten Kreuz unterhaltenen Suppenküche iſt außer⸗ 
ordentlich geſtiegen. Es werden jetzt täglich über 
900 Einzelportionen ausgegeben. — In den letzten 
Tagen find 572 Stadtkindet aus Düſſeldorf, Berlin 
und Berlin⸗Friedenau zum Landaufenthalt einge⸗ 
troffen und in ländlichen Pflegeſtellen im Kreiſe 
Culm untergebracht. 5 

Dt. Krone, 15. Juli. (Im Streit erſchlagen.) 
Bei einem großen Brande in dem Dorfe Roje im 
hieſigen Kreiſe, von welchem fünf größere Beſttzer⸗ 
gehöfte betroffen wurden, wurde der Beſitzerſohn 
Hermann Lörke aus Abbau Roſe, der ſich an den 
Löſcharbeiten beteiligte, bei einem Streit mit zwei 
anderen Perſonen derartig zerſchlagen, daß er in 
der Nacht zum Montag geſtorben iſt. 

Marienwerder, 13. Juli. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde Kenntnis gegeben von der 
Übernahmeverhandlung der Gasanſtalt und nach 
eingehender Erörterung beſchloſſen, vom 1. Juli, 
dem Tage der Übernahme der Gasanſtalt durch die 
Stadt, den Preis für Koch⸗ und Heizgas von 13 
auf 15 Pfg. und für Leuchtgas von 18 auf 20 Pfg. 
zu erhöhen. Der weitergehende Antrag des Ma⸗ 
giſtrats, den Gaspreis auf 16 bezw. 21 Pfg. zu be⸗ 
meſſen, wurde 188 b Die Gaszählermiete ſoll 
fortan ausnahmslos von allen Gasverbrauchern, 
auch von denjenigen gezahlt werden, welche bisher 
ganz oder teilweiſe hiervon befreit waren. 

Danzig, 14. Juli. (Schenkung an die Stadt.) 
Durch legtwillige Verfügung hat das vor kurzem 
verſtorbene Fräulein Emilie Höne der Stadt ihr in 
Ohra belegenes Grundstück mit der Beſtimmung 
vermacht, daß der zum Grundſtück gehörige ſchöne 
Garten und Park mit ſeinem alten Baumbeſtand 
erhalten und gepflegt werde, und daß dem Publi⸗ 
kum der Garten und Park jederzeit zum freien 
Eintritt zugängig gemacht werde. Zur Erhaltung 
und Pflege des Gartens wurde der Stadtgemeinde 
von der Erblaſſerin ein Kapital von 30 000 Mark 
ausgeſetzt. Der Magiſtrat beantragt die Annahme 
der hochherzigen Schenkung. 2 

Danzig, 15. Juli. (Kriegsverrat mit dem Tode 
gebüßt.) Am 12. Juli hat das Kriegsgericht der 

nſpektion der Arie „ des 17. Ar⸗ 
meekorps den ruſſiſchen Kriegsgefangenen Johan⸗ 
nes Rahamegi alias Eugen Ommelmann wegen 
Kriegsverrats zum Tode verurteilt. 


— — —VU2ů — . —— 
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Modern 
Kachelöfen 


in Alidenlich, weiß und farbig, 
ftets in großer Auswahl am Lager. 


Töpferarbeiten 


werden ſofort ausgeführt. 


St. Wyczinski, 
Töpſermeiſter, Manerftr. 44. 10 N 


hält 


zu Gunſten 


2. Geld- Lotterie 


des Kaſſerin Auguſte Biltorin-Saufeg zur 


Pekämpfung der eäuglingsſterblichleit im deutſchen Neiche. 
Ziehung am 7. und 8. Auguſt 1917. 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 = 


bar ohne Abzug zahlbar! 


Gewinn: Plan: 
1 Hauptgewinn 60000 Mk. 
\ 1 Gewinn 30000 Mk. 
2 1 Gewinßdsss.˖ 10000 % Mk. 
. 1 5 5 Gewinne zu 1000 MR.... 5000 Mk. 
ö 10 Gewinne zu 500 Mk.... 5 000 Mk. 
Sport⸗ u. Kinderwagen 50 Gewinne zu 100 Mk... 3000 Mk. 
in großer Yuswahl au Sillgften een] 100 Gewinne zu 50 Mk. 5000 Mk. 
empfezit Walter Brust, Friedrichſtr.] 550 Gewinne zu 10 Mk... 5500 Mk. 
— —— 44900 Gewinne zu 5 Mtl.. 224500 Mk. 
5618 Gewinne mit zuſammen 150000 Mk. 


Loſe zu 


Für Gärtner 
Tabakſtaub zur Vernichtung von Un⸗ 


geziefer empfiehlt ſo lange Vorrat Pfund 
15 Pfennig. 


3 M einſchließlich Reichsſtempel. Poſtgebühr und 
+ Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Sopha⸗Umbau, Sophas, Tiſche, Kleider⸗ 
ſchränke, Komoden, Blum entiſch, Zieh⸗ 


Gartengrundſtück 
zu verkaufen. Murawskl. Lindenſtr. b. 


Nachdem das 


Zigarreugroßhandlung 
Thorn. Coppernikusſtr. 37. 


Wanzen! Se 
Ungeziefer! 
tötet radikal „Diskret“, A Fl. 75 Pfg. bei 

Adolf Maler, Drogerie, Breiteſtraße 9. 


* 


Haus⸗ 
grundſtück, 


in vornehmen Viertel Thorns, krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. 

Berfich. 40 000 Mk., bringt 3350 Mk. 
‚Miete, Hypoth. feſt, Anz. 8—10 000 Mk. 


rollen u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Ladeleinticht. (Bombank halb m. 
Glnsiheib.) en Dollhartenfünder 


ein 
zu verkaufen. Bergſtr. 46, im Laden. 


Sehtafimmereinrihtung, bei, 


kompl., faſt neu, fofort, eichene Speiſe⸗ 


zimmereinrichtung m. Standuhr, Sopha | 


mit Umbau vom 1 Oktober zu verkaufen. 
Mintner. Möbelhdlg. Gerechteſtr. 30. 


Ein Plüſchſopha 


für 25 Mark iſt zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr., im Laden bei Sumowski, 


Damenfahrrad, 


gut erhalten, ferner 


Kopierpreſſe 


Angebote unter M. 1483 an die faſt neu, zu verkaufen. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuhmacherſtraße 12, 2, 1. 


Ein gr. Eisſchrank, 
für Gaſtwirtſchaft paſſend, und ein ſtarker, 
zweirädr. Stoßwagen zu verkaufen. 

Joh. Mich. Schwartz jun., 

Weingroßhandlung. 


Al. Fopha u. Gartenſtühle 


zu verkaufen. 
Beſichtigung von 7 Uhr abends ab. 
Mellienſtraße 114, 1. Aufgang 1. 


Zwei 1 Jahr alte 
Ziegen 
3 Felske, Gramſchen. 
Ein Frellchen 


nebſt Kaſten und Netzeen zu verkaufen. 
Preis 20 Mark. 
K. Tarkowski. Gramiſchen, 
dicht am Bah hof Thorniſch Papau. 
Gut möbl. Zim. von ſofort zu verm ⸗ 
Strobandſtr. 6, 2 Eig. 


Urteil noch ſelbigen Tages beſtätigt worden iſt, 
wurde, wie durch öffentlichen Anſchlag bekannt⸗ 
gegeben iſt, Rahamegi geſtern Morgen 6 Uhr dur 
Erſchießen ſeiner Strafe zugeführt. 

g Danzig, 16. Juli. (Demnächſtige Gründung 
des Weichſelſchiffahrtsvereins. — Bücheropfertag.) 
Der neue Weichſelſchiffahrtsverein, von dem in der 
letzten Zeit ſchon vielfach geſprochen worden iſt, ſoll 
jetzt am 29. und 30. Juli hier gegründet werden. 
Oberbürgermeiſter Scholtz hat an alle Intereſſenten 
in der Provitz Einladungen ergehen laſſen und 
dieſen bereits einen Satzungsentwurf beigefügt. 
Körperſchaftliche Mitglieder ſollen 30 Mark Jahres⸗ 
beitrag zahlen, 515 3 Mark. Die Grün⸗ 
dung ſoll im Anſchluß an einen Vortrag des Hoch⸗ 
ſchulprofeſſors Ehlers über die Binnenwaſſerſtraßen 
des Oſtens ſtattfinden; nach der Gründung iſt eine 
Dampferfahrt weichſelaufwärts in Ausſicht genom⸗ 
men. Im Satzungsentwurf heißt es über die Zwecke 
des Vereins, mit allen Kräften dafür einzutreten, 
daß die Weichſel zu einer dem modernen Verkehrs⸗ 
bedürfnis entſprechenden Waſſerſtraße für einen 
Schiffsverkehr mit Kähnen von mindeſtens 1000 To. 
Tragfähigkeit ausgebaut wird, daß gleichzeitig eine 
entſprechende Regelung der Weichſel auf polniſchem 
Gebiet erfolgt, daß zwiſchen den Stromgebieten der 
Weichſel und der Oder neue nordſüdliche Waſſer⸗ 
ſtraßen geſchaffen werden, die eine weſentlich kür⸗ 
zere, ſchnellere und billigere Waſſerbeförderung er⸗ 
möglichen, als ie auf dem langwierigen Waſſer⸗ 
wege Oder —Küſtrin— Netze —Bromberger Kanal er⸗ 
folgen kann, und ſchließlich dafür, daß eine Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen Weichſel⸗ und Memelſtrom 
Oſtkanal mit Ergänzungsſtrecken) geſchaffen wird. 

s iſt eine große Beteiligung aus allen Teilen des 
Oſtens an der Gründungsverſammlung zu erwarten. 
— Der Bücher⸗Opfertag war hier vom beſten 
Wetter begünſtigt. In den Straßen handelten 
einige hundert junger Damen und Gymnaſiaſten 
mit Poſtkarten und anderen Sachen; im Gutenberg⸗ 
hain fand nachmittags eine große Feier ſtatt, zu 
der der Oberpräſident von Jagow und der Ober⸗ 
bürgermeiſter Scholtz mit Gemahlinnen erſchienen 
waren. Das Programm beſtand in Kindergeſängen, 
Vorführung von Volkstänzen, Reigen und Stab⸗ 
übungen. Superintendent a. D. Schultze⸗Langfuhr 
hielt die Feſtrede mit dem Kaiſerhoch: 

d Strelno, 16. Juli. (Treibriemendiebſtähle.) 
In letzter Zeit ſind im Kreiſe Strelno zahlreiche 
Treibriemendiebſtähle verübt, wodurch mehrere 
Betriebe ſtillgelegt und die Beſitzer ſtark geſchädigt 
würden. Dein hieſigen Kriminalbeamten Buch⸗ 
mann iſt ' es gelungen, einen der Einbrecher, einen 
bei einem hiefigen Beſitzer tätig geweſenen ruſſiſchen 
Saiſonarbeiter, zu ermitteln und zu verhaften. In 
einem Beſttz wurde ein großer, bereits zerſchnittener 
Treibriemen und eine Gummiplatte vorgefunden 
und beſchlagnahmt. 

Rawitſch, 14. Juli. (Das Alte ſtürzt. .) Ein 
altes Wahrzeichen der Stadt Rawitſch verſchwindet 
in dieſen Tagen von der Erdoberfläche, es iſt die 
Seraphiniſche Windmühle in der Bahnſtraße. Nach 
Beendigung des Siebenjährigen Krieges wurde die 
Mühle errichtet, hat alſo mehr als 150 Jahre 
überſtanden. Die nächſte Umgebung von Rawitſch 
hatte früher 90 Windmühlen, die faſt alle den 
Dampfmühlen gewichen ſind. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 19. Juli. 1916 Engliſche Nie⸗ 
derlage bei Fromelles. 1915 Eroberung der ruſſt⸗ 
ſchen Stellungen bei Nowgorod am arew, d 
Befeſtigungen bei Oſtrolenka. 1914 Ausreiſe eines 
italieniſchen Kriegsgeſchwaders nach Albanien. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges 


Verſtei⸗ Größe N g 
Eigentümers des zu „ ſteuer⸗ era Eliſabethſtraße 2, ſeit 35 Jahren flott 
serfeigeuden Grunditüds Amte. | gerungs- Ace ah nitung- ig, auff do 0 15 1. 12. zu 
ezw. Grundbuchbezei ericht Termin rtrag wer 5 Haus zu verkaufen. 

; DEREN ser (Hektar) | 4 1 4. Weinmann. Eliſabeihſtr. 2. 


Weſipreußen. 
A. Roczek, Kallſch 
R. Schröter, Mühle Semlin | Kcarthaus 25. 
B. Lamparski, Wordel Waben 25. 
J Schmul, Marienburg Marienburg!28. 7. 
Ostpreußen. N 


Berent 124. 


Ww. M. Macht, Salleſchen Bialla 21. 
Ww. J. Gebauer, Minge Heydekrug 21. 
W. Laſch, (A) Kreſchken Angerburg 28. 
Fr. B. Boeſe, Haberberg Könkgsberg 24. 
K. Pallaſch, Wallen Ortelsburg 25. 
A. Lichtenſtein, Fürſtenwalde | Willenberg 25. 
F. Lehnert, Koliſchken Inſterburg 28. 
V. Chamallet, Ehel. Mertinsdorf Sensberg 28. 
A. Lingnau, Allenſlein Allenſtein 31. 
J. Kallweit, Neuftubbern Tilſit 31. 
. Poſen. 
J. Jaſiek, Epel, Salno Crone a. Br. 21. 
W. Klebe, Borek Koſchmin 21. 
S. Niemann, Chel., Pleſchen Pleſchen 21. 
I Godzieſewski, Neuhof Hohenſalzaſ23. 
F. Peczkowski, Wielnowies Hohenſalzaſ23. 
A. Fröhlich, Bromberg Bromberg 25. 7. 
M. Kualinski, St. Roſch Poſen 25° 7. 
W. Wilharm, Schwerſenz Poſen 125. 7. 
W. Loeſchel, (A) Neu Borui Neutomichelſ27. 
St. Stefanuiak, Klein Lenka Goſtyn 28. 
L. Weber, Smolnica Wronke 28. 
Gebr. Tietz, (A) Samter Samter 81. 
Pommern. 
H. Hauſchlld, Kröslin Wolgaſt 123. 
J. Albrecht, Fiddſchow Fiddichow 24. 
L. Schröder, Ehel., Franzburg] Franzburg 25. 
Ww. L. Noel, Paſewalk Paſewalk 25. 
K. Beeskow, Ferdinandshof Paſewalk 27. 
K. Feiler, Kluß Köslin 28. 
Gollnow 128. 


J. Markmann, (A) Gollnow 
) Mehrere Grundftüde, 


bunden ſein. 


1912 e italieniſcher Torpedoboote auf die 
Dardanellen. 1907 Abdankung Kaiſers Yi⸗höng 
von Korea. 1870 Frankreichs Kriegserklärung. Er⸗ 
öffnung des außerordentlichen eichstages des 
Norddeutſchen Bundes. 1864 Ergebung der däni⸗ 
ſchen Kriegsflotte unter Hammer in der Nordſee. 
1810 T Königin Luiſe von Preußen. 


Thorn, 18. Juli 1917. 


(Dank für Mithilfe bei der 
6. Kriegsanleihe.) Allen Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamten, den Sparkaſſen, den Obmännern 
und Vertrauensmännern, ſowie den ſonſtigen frei⸗ 
willigen Helfern, die in freudiger Arbeit das Werk 
der 6. Kriegsanleihe gefördert und unterſtützt 
haben, ſpricht der Herr Miniſter des Innern 
in einem Erlaſſe vom 16. Juni ſeinen beſonderen 
Dank und ſeine volle Anerkennung aus. Die her⸗ 
vorragende Mitwirkung der Sparkaſſen, ſowie die 
kraftvolle und geſchickte Durchführung der Auf⸗ 
klärungs⸗ und Werbetätigkeit ſeitens der beteilig⸗ 
ten Behörden in Stadt und Land haben, ſo betont 
der Miniſter, in hohem Maße dazu beigetragen, 
den glänzenden und bedeutungsvollen Erfolg der 
6. Kriegsanleihe, der hinſichtlich der Sparkaſſen alle 
früheren Anleihen übertroffen hat, zu ſichern. 

(Schweſternſpendel) Für die 
Schweſtern, Hilfsſchweſtern und Helferinnen aller 
Bekenntniſſe, die ſich in dieſem Weltkriege an der 
Front und in der Heimat für Heer und Marine in 
unermüdlicher Opferfreudigkeit Tag und Nacht be⸗ 
tätigt und dabei Schaden an ihrer Geſundheit und 
Erwerbsfähigkeit genommen haben, iſt ein Sam⸗ 
melunternehmen unter dem Namen „Schweſtera⸗ 
ſpende“ ins Leben gerufen worden und wird in den 
nächſten Monaten durchgeführt. In aufopfernder 
Liebesarbeit ſtehen hinter den lebendigen Mauern 
unſerer unbeſiegbaren Heere über hunderttauſende 
Pflegerinnen, von denen der Sieger der Seeſchlacht 
vor dem Skagerrak, Admiral Scheer, ſchreibt: Voll 
Bewunderung und Dankbarkeit folgen die Blicke 
des wunden Kriegers der treuen unermüdlichen 
Schweſter mit der Frage: „Wer von uns beiden 
leiſtet wohl das größte Heldentum?“ 

— (Schärfere Strafen für Kriegs⸗ 
wucher in Ausſichtl!) Die Strafen für 
Kriegswucher fallen nach dem Volksempfinden im 
allgemeinen viel zu milde aus und ſtehen oft in 
keinem Verhältnis zu dem Gewinn, zu der un⸗ 
vaterländiſchen Geſinnung und zur Gemein⸗ 
ſchädlichkeit der Straftaten. Der Juſtizminiſter 
hat deshalb die Anklagebehörden angewieſen, in 
Zukunft auf höhere Strafen hinzuwirken. Es wur⸗ 
den bisher auch die Strafmittel nicht voll aus⸗ 
genutzt, zu denen z. B. auch die Veröffentlichung 
des ganzen Urteils auf Koſten des Verurteilten 


gehört. 

— (Der Erzeugerhöchſtpreis für 
Kartoffeln in Weſtpreu en) iſt von der 
Provinzial⸗Kartoffelſtelle im Einverſtändnis mit 
der Aan Al n wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Bis zum 4. Auguſt auf 10 Mark, vom 5. bis 11. 
Aug: auf 9,50 Mark der Zentner. Für die jpätere 
Zeit iſt ein periodiſches Fallen der Preiſe in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Kommiſſionsgebühr beträgt 
bis 31. Auguſt 35 Pfg., danach 30 Pfg. für den 
Zentner. 

— (Eine Steigerung der Bücher⸗ 
preiſe zu erwarten.) Wie das „B. T.“ aus 
Buchhandelskreiſen in Leipzig erfährt, dürfte in⸗ 
folge des Steigens der Preiſe für maſchinenglattes 
Drudpapier die Herſtellung von Zeitſchriften und 
Büchern in der nächſten Zeit ſtark beſchränkt und 
damit eine Steigerung der Bücherpreiſe ver⸗ 


ERLITTEN 
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> Wohnnngsangehae N 
Laden, 


J F. 
9 
. 

2 1 


(Nachdruck verboten.) 
d. Grunde [Gesaube⸗ 


Laden, Mellienſtr. 81, 


nebſt Deſtille und großen Blerſtuben, v. 
ſofort, ebendaſelbſt, 2 Trp., 1 4 Zimmer ⸗ 
Wohnung mit reichlichem Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen Talſtr. 42, 1, rechts. 


Laden, Brückenſtr. 38, 


von ſofort billig zu vermieten. 
Zu erfragen 
Bromb. Vorſt., Talſtr. 42, 1, rechts. 


1 Kolonialwarengeſchäft 


mit Ladeneinrichtung, auch zu anderem 
Geſchäftszweig geeignet, am Schießplatz 
gelegen, für Kriegsinvaliden paſſend, vom 
1. 10. zu vermieten. 
B. Golaszewski, Podgora, 
Magiſtratſtraße 97 a. ; 


Wilhelmſtadt. 


Albrechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Tul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche vom 1. 10. 17 
zu vermieten. Tuchmacherſtraße 4. 


günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Gefl. Zuſchriften erbeten an 


W. Loga & Co. in Thorn, 


Broker mod. Laden, ande 


von Zenner, Baderſtr. 28, 2, rechts. 


vom 1. 10. 17 zu vermleten. 


Ahe mit Loggia. Bad 
und allem Zubehör, 3. Etage, vom 
1. 10. 1917 zu vermieten. 

„Trautmann, Neuſt. Markt 16117. 


Wohnung 


von großer Stube 
und Küche, 
Licht, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Kleine Marktſtraße 4. 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
in nächſter Nähe der Stadt, vom 1. 10. 
17 oder 1. 1. 18 zu verpachten. 

Zu erfragen bel 


J. M. Wendisch Nachf. 


. 5 gr. Limmer U. reichl. Zubeh., 


. Et., Gas, Bad, 
Segleritr 13. elektr. Licht, sofort Für 859 Miss 


zu vermieten. Mellienstr. 89. 


Werkjtatt, 


für jeden Betrieb geeignet, Pferdeſtälle, 
Schweineſtälle, Lagerſchuppen 
zu vermieten. 
IL. Bock. Culmer Chauſſee 11, 


1 Remile u. Pferdeffal 


zu vermieten von gleich oder 1. Oktober 
Blücherſtraße 13. 


elektr. 


D-Bimmermolngen, 


Hotel Muzeum in Thorn, 


mit größerem Saal, Geſellſchaftsräumen ac, iſt von ſofort zu ſehr 


. 


